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| us welche er ohne ſondern goſten und Muͤhe zuerlangen / wie man ſchwuͤrmer / | roß⸗ und kleine Nagetten Pumpen und Maſculen Sicke. aroß- und kleine / auch Ragetenwerffende Waſ⸗ be- Ruglen mit unterſchiedenen Abſaͤtzen und Umbgaͤngen / bereiten und zur ichten ſolle. 

Sambe denen beygefügten allerhand m.. terien / und ihren zu ſammen geſetzten ordenlichen | Doſen, Gewichten und Maͤſſen. 
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„Ex periena und Erfahrenheit zu ſa⸗ 
es CH . 15 gen: Quod capita, tot ſententiæ; 

. GBWiel Koͤpff / viel Sinne: Dann 
gleich wie unter vielen tauſend Menſchen / kaum 
einer dem andern in omni gleich gebohren / alſo 
ſeyn auch die humores, ingenia, und Zuneigun⸗ 
gen gantz unterſchieden / ſo daß einem dieſes / dem 
andern jenes beliebig; Wie es in Erlernung de⸗ 
ren Scientien, und Kuͤnſten pfleget angemercket 
zu werden. Welches Zweiffels ohne auß ſonder⸗ 

bahren Providenz und Vorſehung Gottes / alſo 
ordinixet / und gewillet worden / damit wann 

wir ja alle nur eines Sinnes / ſo viel andere vor⸗ 
treffliche Kuͤnſten und Wiſſenſchafften moͤchten 
verduncklet / und gaͤntzlich außgedilget werden. 

Es ſchreibet der fo vortreffliche gelehrte Koͤ⸗ 
nig Salomon, es ſeye nichts neues unter der Son⸗ 
nen / ſo nicht allbereit geſchehen / welches ich da⸗ 
hin laſſe geſtellet ſeyn; So viel mur aber bewuſt / 
N 5 auch 
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auch von vielen erfahrnen und practicirenden 

Maͤnnern gehöͤret / daß der gleichen manuale mit 
beygefuͤgten Figuren / ſchwerlich wird geſehen / 

| und in offenen Truck hervor gegeben ſeyn wor⸗ 
den / welches dann / manches llebhabendes Ge⸗ 
muͤthe / von Erlernung dieſer ſo loͤbl. Kunſt ab⸗ 
gehalten; Weilen aber dieſes Wercklein nicht 
auff eine Stadt / Land und Koͤnigreich auch nicht 
einem oder anderm Stand allein / ſondern gleich⸗ 
ſam auff alle Welt gerichtet; Lebe ich der getroͤ⸗ 
ſten Hoffnungund Zuverſicht / es werde ſich de⸗ 
ſto angenehmer und beliebiger machen / weil es 
mit geringen Uncoſten erkaufft / die begriffene 
Wiſſenſchaffken leichtlich erleꝛnet / und viel Freu⸗ 
den⸗Feſte dardurch konnen angeſtellet werden / 
und fo ich werde erſehen / daß es feinen Abgang 
erreiche / wer de ich mich billich er freuen / und 
Anlaß nehmen / hinfuͤhrs etwas mehrers und 
nutzlichers her vorzugeben. Indeſſen verbleibe 
ich allen Liebhabenden und Geneigt willigen 1 

Be r ze 

Ulm den 3. Jun. e ee 0 
Anno 1629 ur 

Dienſtergebener e 

Wolffgang Auguftin Mayer.. 



ſonderliche Modellen und Formen erfordert / durch welche 
ie zu ihrem erwuͤnſchten Effect gereichen moͤgen. 
Und ob ſchon manchen Igroranten dergleichen Formen 
und Modellen, entweder re ipſa in Holtz / gewiſſenAbriſſen / 
oder auch Kupffer (dergleichen doch niemahlen oder ſchweꝛ⸗ 
lich herauß gegeben worden) werden vor Augen geſtellet / 
wer den doch ſolche anderſt nicht / als ein gering / unnoͤthig / 
und veraͤchtiges Werck / in conſiderationgezogen / und eben 
der Urſachen manch ſchoͤns / lobwuͤrdig⸗ und zu allerhand 
Freudenfeſten ruͤhmliches Werck verſitzen bleibet / alldie⸗ 
weilen es an der getreulichen manuduction und deutlichen 
Anweiſung zu manglen pfleget / wird ſich hinfuͤro niemand 
einfinden (ſo anderſt diß Wercklein bey handen) der ſich 
darob blllich wird zu beklagen haben. 
Damit aber ja ſo hoͤchſtruͤhmliche Kunſt / und Wiſſen⸗ 
ſchafft (daran Kaͤyſer / uud Koͤnige / Churfuͤrſten / und 
vornehme Herzen / jederzeingroſſes und abſonderliches Be⸗ 
lieben getragen / und derſelben entweder zu ihren hoͤchſtan⸗ 
ſehenlichen Beylagern und Geburthstaͤgen / oder auch zu 
Fried- oder andern Freuden ⸗Zeichen ſich bedienen wollen) 
nicht verduncklet / ſondern je mehr und mehr in Figor und 
Wachsthum kommen / und alſo jedes faͤhiges Ingenium, 
durch weniges nachſinnen / zur ſattſamen Perfection ge⸗ 
langen moͤchte / bevorauß wann es die beygeſetzte groͤſſere 
Doſen in die geringſte eintheilen / und alſo damit ohne groſ⸗ 
ſen Schaden und Coſten — ſelbſten ſchreitten uote 
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Alſo habe ich nicht allein / alle zu diſer Luſt⸗ Luft und Feu⸗ 

erkunſt erforderende geringere kormen und Modellen, wol⸗ 
len vor Augen ſtellen / ſondeꝛn auch mit ihren gewiſſen Buch- 
ſtaben alle und jede Figuren bezeichnẽ / damit fo wol derkuſt⸗ 
begierige zugleich ſelbſt Diſcipul und Lehrmeiſter / wie nicht 
weniger auch jeder hierinnen unerfahrner Draͤher / mit ſei⸗ 
nem Weickzeug ſich ohne einige difficultaͤt, und tieffes nach⸗ 
ſinnen / und alſo auch ohne alle Mühe leichtlich wid finden / 
un darnach das Werk ohn allen Mangel zuverfertigen wilfe. 

Wie dann ich ſelber alles was hierin begriffen / ohne eini- 
ge andere manuduction, ſondern theils ex probatis autho- 
ribus , meiſtens aber ex Theoria ad ipſam praxim durch 

vielfaͤttige Proben reducirt / und in das Werck geſetzet habe. 
Und weilen es nicht jedermans Thun und Ver moͤgen iſt / 
groſſe und operoſe Tomos derentwegen mit groffem Unco⸗ 
ſten zuſammen zu kauffen / habe ich ſolches in dieſem kleinen 
Format trans feriren und bringen wollen / damit ſelbe deſto 
fuͤglicher erkaufft und gebrauchet / auch au ale Orth ohn 
ſonderbahre Beſchweꝛnuß mit ſich koͤnnen gefuͤhret werden. 

Sinte mahlen aber ja in- und bey allen Luſt⸗Feuren die 
Schwuͤrmer und Rageten vornemlich erfordert / und zu 
Verfertigung derſelben ihre juſte Stoͤcke und Formen nicht 
koͤnnen entbehret werden / habe ich erſtlichen die gründliche 
Beſchaffenheit deren Stoͤcken insgemein eygenthumblich 
beſchrieben / und dann vor das andere wie fie zugebrauchen / 
und drittens alle nothwendige Materien, Saͤtze / und deren 
Doſen anbey fuͤgen wollen. Dann es bißweilen ſich zu⸗ 
traͤgt / daß man etwan auff einem Schloß / oder vornehmen 
Landgut hertzlich gerne folche Freudeufeuer begehrte anzu⸗ 
ſtellen / weilen aber die Fundamenta fo wolen denen Practi- 
cirenden / als auch unerfahrnen jungen Draͤhern manglen / 
welche in gewiſſen Außtheilungen aller Formen nothwendig 
beſtehen muͤſſen / dann ohne dieſelbe die Rageten ihren e ⸗ 
wuͤnſchten Zweck nickt erreichen koͤnnen / und alſo erſitzen⸗ 
oder gleich zerſpringen / oder kaum den halben Stand dire- 
tte und gergd erreichen werden. ; Alſo 

— 
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Alſo habe ich alle luſtbegierige auff die beygeſetzte Figuren 

weiſen wollen / da fie in allem verhoffentlich mit ſonderbah⸗ 
rem contento, zu ihrem Intent mit Ruhm gelangen werden. 
So wird vor allen Dingen erfordert / daß ein Liehhaber 
dieſer Kunſt / ein gut / geſuͤndes / alt / und duͤrres ha zenbuͤ— 
chen / oder aͤſchen Holtz auß ſuche / ohn einigen Aſt oder Klub / 
und nach deme er die Form begehret / das Holtz auch in der 
Dicke und Laͤnge à proportione darnach hauen laſſe. 
Nun zur Sache ſelbſten: Wann nun das Holtz nach be⸗ 
duncken gehauen / ſo nehme man einen juſten Circul / und 
| reiſſe auff ein Papier oder gehoblet Brettlein einen Circuls 
runden Ring / wie groß man das Loch oder Mundung am 
Stock haben will / wie bey Figura 1. 2. 3 Lit. a. a. a. zuerſe· 
hen iſt / und die gemachte Cirrumferenz ſolle alsdann die 
Weite deß Mundlochs im Stock ſeyn. 
Wann man nun alſo die Weite / Mundung / oder ge⸗ 
machten Ring nach belieben hat / ſo ziehe man abermal auff 
einem Papier / oder Bretlein eine gerade Linien herab / wie 
bey Lit. b. b b. Fig. 1. 2. 3. zuerſehen / und laſſe man den Cir⸗ 
cul alſo in feiner obengenommenen Weite / und ſetze ihn bey 
Lit. c. c. c. oben an und meſſe dieſe Laͤng achtethalb⸗ oder 8: 
mal gar herab / wie bey Lit. d. d. d, angezeigt / ſo hat man die 
rechte unbetruͤgliche außgetheilte Laͤnge (verſtehet ſich deß 
obern Theils deß Stocks) doch wol zu mercken / daß man ſich 
nach denen Draͤh⸗ oder Bohreyſen eines Draͤhers auch zu 
richten hat / wie groß oder klein er dieſelbige fuͤhret / daran 
zwar wenig gelegen / wann nur darnach die obbeſchriebene 
Auß theilung juſt applicirt wird. Wann nun alſo der Draͤ⸗ 
her die begehrte Mundung ſauber und ohne einigen Split⸗ 
terriß hin durch gedraͤhet / ſolle er ihne alsdann auſſen herum 
durch gewiſſe Abſaͤtze / oder Staͤbe auch wol abdraͤhen / doch 
alſo daß er jederzeit oben zuſpitziger / und unten dicker gelafle 
werde / wie Fig. 4. vorſtellet / da ein gantzer Stock ſamt bey 

der obere von c. c. oben biß wieder e. o. unte / der untere Theil 
aber von a. b. biß b. d. ſich erzoiget.· 22 Win 

den Theilen auffeinander geſenet / ſich præſentiret / nnd: wan 
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Will man aber alsdann daß ſolche S Stoͤcke beſonders die 

groͤſſere in die daure / oder zur beſſerer 1 Berwahrun ng auß⸗ 
harꝛen / ſo laſſe man wie bey Lit. c. c. oben und unten ver⸗ 
zeichnet zwey eyſerne / wie auch unten bey Lit. db. d b. her⸗ 
umſchlagen / und dieſes alſo von dem obern Theil deß 

Stockes Fig; 4. wie aber beyde Stoͤcke in einander ge ſcho⸗ 
ben / oder geſetzet werden / iſt Fig. 6. und 7. durch einen 
Durchschnitte oder halbgethailten Stock klaͤrlich zuerſehen. 

Folget nun der untere Theil / wie Fig. 8. und 9. andeutet / 
ſo laſſe man vomobigen Holtze wieder ein Stuck draͤhen / 
deſſen Dicke und Runde oben juſt mit der Fig. 4. bey Lit. 
a. c. a. c. unten gezeichnet / uͤbereinkome / unten aber bey Lit. 
d. b. b. d. etwasgroͤſſer und ſtaͤrcker ſeye / wie auch Fig. 9. Lit. 
d. d. weiſet / und dieſes von der Dicke; Anlangend nun die 
Haͤhe / ſolle derſelbe untere Theil vierthalbe Mundung hoch 
zugerichtet werden / nach dieſem ſolle man von Lit. a, a. oben 
big wider Lit. a. a. unten einen Zapfen draͤhen laſſen / wie Fig. 
3. klaͤrlich andeutet / deſſen Laͤnge anderhalb Mundung ſeye / 
es ſolle aber obbeſagter Zapffen einMundung Dicke haben 7 
o der ſich juſt und gehab in den obern Stock hinein ſchieben 
oder drucken laſſen / wie Fig. 7. Lit. b. b. auch anzeiget / wan 
nun dieſer Zapffen vollendet / ſolle deſſen Lange ein Mun⸗ 
dung verbleiben / wie abermahl von a. a. oben biß wieder a. a. 
unten / die übrige halbe Mundung zu gehörigen Wartzen 5 
verbleiben / wie aberinahlen Fig. 8. Lit. b. darſtellet / ehe aber 
ſolche halbrund gedraͤhet wird ſolle der Zapffen weil er noch © 

gantz iſt / und anderhalb Mundung Laͤnge nach hat 
durch einen Circul mit 4. außgetheilten Ringen herum ge— 
zeichnet werden / alsdann auß den erſten ſolle ein Abſätztein 
biß auff die halbe Mundung abgedraͤhet werden / wie aber⸗ 
mahlen Fig. 8. Lit. a. a. oben zu ſehen / die uͤbrige 3. Ringe 

oder Theil der halbrunden Wartzen zugeeignet werden 
wie wieder Fig, 8. kit, b. zeiget / und alſo iſt der gantze Ste > 
ober und unter Theil auff einander ſamt allen feinen requi- 

fitis außfuͤhrl Mh geſtellet werden. u. 
n 
Es 4 
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Es laſſen es aher die Meoterici oder heuntige Kunfker- 

fahrner meiſtens bey de m verbleiben / und gebrauchen ſich 
gantz keines Staͤffts / ſondern ſtechen und bohren die einge⸗ 
ſchlagene Raggetten ſelbſten / oder geben fie denen Draͤhern 
zu bohren unter die Hand / welche beyde aber ſehr mißlich / 
und ſelten gerathen / be vorauß das letztere / dann die Draͤher 

muͤſſen ja die eingeſchlagene Ragetten in beyde Hände faſ⸗ 
ſen / da es dann nicht faͤhlet / daß der albereit eingeſchlagene 
Satz nicht etwan abeinander gerucket / oder luck / oder die 
Huͤlſen auch gebogen werden / daß alsdann der Satz auch 
einfallet / und hernach ohnfehlbar einige groſſe Fehler muͤſ⸗ 
ſen begangen werden / wie die vielfaͤltige Erfahrung genug⸗ 
ſam bezeuget / und alſo unter vielen kaum eine oder die ans 
dere in linea recta werden auffſteigen / entgegen aber / wann 
man einen eyſernen Staͤfft wie Fig. 3. Lit. c. c. unten in die 
Wartzen mit einem Holtzſchrauben eingefeylet wird / ein⸗ 
ſchraubet / iſt man einer continuirlichen Gewißheit ver⸗ 
fichert / und alſo nur um die erſte Muͤhe zu thun. 

Damit man aber zu ſolchem gelange / wird erfordert 
wann der Staͤfft / wie allbereit gemeldet / in ſeiner beſchrie⸗ 
benen Laͤnge und Dicke iſt eingeſchraubet worden / daß 
man 2. 3. oder mehr darüber geſchlagene Ragetten / ſteigen 
laſſe / und auff ihre lnclination achtung gebe / da man dann 
gar leichtlich dem Staͤfft wird helffen koͤnnen / wanu er nur 
feine rechte daͤnge und Dicke hat / iſt ſich im übrigen nichts 
zubefoͤrchten / weilen der Satzrigel oder Stoͤſſel hol / ſe wird 
der Staͤfft gezwungen / durch Einſchlagung in Mitte deß 
Satzes zu verbleiben / daß er alſo nicht leichtlich kan krum ge⸗ 
bogen werden / zu deme kan man ſehen wie er in dem Stock 
ſtehet / krum oder gerad. Wann nun alſo der Staͤfft und 
Stock in ſeine Perfection gebracht worden / iſt man fuͤrwar 
aller Sorge / vieler Mühe / und ſonſt gedoppleter Arbeit je 
—— und ſicher auff die Staͤcke ſich zuverlaͤſ⸗ 

ſen / wann anderſt der nothwendige Fleiß im einſetzen oder 
keis nicht ermanglet / au mercken aber iſt / daß weilen 

A 3 | ber or⸗ 
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bevorauß in denen kleinen Stoͤcken die Wartz ſehr geſchmei⸗ 

— Aue 

dig / ſolle man ſelbe mit einem Holborer verboren ehe man 
die Staͤffte hinein ſchraubet / damit ſelbe nicht zerkluͤebe / und 
fo irgend an einem etwas gelegen / ſo iſt es in Warheit an der 
Laͤnge deß Staͤffts / und Weite deß Waidlochs am allermei⸗ 
ſten gelegen / und ſolle bevorauß die Dicke wol beobachtet 
werden / deſſen Dicke unten bey der Wartz ein Drittheil ſo 

ſpitzet / wie Fig. 8. Lit f. f. zuerſehen. Damit man aber zu 
dem gefaͤhr lichſten / als der rechten Laͤnge deß Staͤffts gelan⸗ 
gen moͤge / wird alſo procedirt: 

So nehme man den Sasrigeloder Stoͤſſel und ſtoſſeihn 
den holen Stock hinab auff die Wartzen da dann (verſtehet 
ſich) beyde Theil deß Stockes muͤſſen in einander geſetzet 
ſeyn / und weilen manldieſe Procedeur in einem verſchloſſe⸗ 

e . S 

nen Stock nicht auß fuͤhrlich ſehen kan / weiſet ſolches Fig. 
11. offenbahrlich; Wann nun der Rigel in dem Stock auff 0 
der Wartzen auffſtehet / wie Lit. a. a. zu erſehen / ſo laſſe man 
den Rigel auff der Wartzen ruhen / und zeichne den Rigel 
oben dem Stock gantz gleich mit einem Ringlein von Din⸗ 
ten / oder Meſſer eingeſchnitten / umher / wie Fig. 10. Lit. b. b. 
außweiſet / hernach fo ziehe man den Rigel herauß / und thei⸗ 
le ihn von Lit. a. a. biß Lit. b. b. in vier gleiche The / ale 

dann meſſe man wieder von Lit. a. a. biß Lit. c. c. dritthalb 

Laͤnge / ſo hat man die unfehlbare Laͤnge deß ſo nutzlichen 

Secaͤffts / und ſo lange ſolle er auch eingeſchraubet verbleiben 

Folgen nun beede Rigel der Sa
tz⸗ und ‚8 ; } 

Windrige!. 

ſolche nicht dicker ſeyn als die Waͤrtzen / damit das 
Obe Rigeloder Stoͤſſel Dicke y darſff 

papier inwendig dem Abſatz gleich ſeye / es ſolle aber 
der Windrigel unten halbrund / wie eine Wartzen gedraͤhet 

ſeyn / wie Fig. 10. a. a. unten zuerſehen / und ſollen beyde Ri⸗ 

gel hol außgebohret wer den / doch nur ſo groß daß der Staͤffe 
füge { 

x 
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fuͤglich hinein gehe / und etwas wenig länger als der Staͤfft / 
wie abermahlen Fig. 10. Lit. a. a. biß Lit. c. c. vorgeſtellet 
wird / und dieſes von dem Windrigel. | | 
Was aber den Satzrigel enbelanget / muß ſelber unten 

gantz eben und nicht Wartzenrund abgedraͤhet werden / wie 
Fig, 12. unten bey a. a. zuerſehen / auch mit feinem außge⸗ 
bohrten Loch / wie oben ſchon gemeldet / verfehen ſeyn / wie 
aber mahlen Fig, 10. von a. a. biß Lit. c. c. ſich der Staͤfft 
darinnen præſentiret. Es wird aber erfordert / daß dieſer 
Rigel unten mit einem eyſernen Zwinglein beſchlagen wer» 
de / damit der Rigel nicht klieben könne. 

Damit man aber auch wiſſe wie tieff eine Rageten muͤſ⸗ 
fe eingeſchlagen wer den / mit dem San / fo meſſe man zwey 
Mundung / wie Fig. 12. von Lit. a. a. biß Lit. c. c. zuerſe⸗ 

hen / und mache bey Lit. c. c. ein Ringlein gleichfalß mit der 
Dinten / oder Meſſer geſchnitten herum gezeichnet / deſſen 
Gebrauch hernach bey Einſetzung der Rageten wird ange⸗ 

zꝛeiget werden. . So ſehe man ſich auch um / um gutes ſtarckes Papier / 
und ehe man ſolches auffwindet / muß man den Rigelet⸗ 

was weniges naß machen / und das erſte Blat halbgedop⸗ 
pelt zuſammen legen / und der Faltz zu erſt auff gewunden 
werden / und ſchneide man ſolches ein wenig etwas ſchmaͤh⸗ 
lers als der Rigel lang iſt / und wann ein Blat nicht reichet / 
ſo lege man ſo viel ein als vonnoͤthen / zu mercken aber iſt / 
daß das letzte Blat / allezeit auff ein Eck und Spitzweiſe muß 
zuſammen gelegt werden / wie Fig. 13. zuerſehen / welches 
einen ſchoͤnen Schnecken / und die Huͤlſen befeſtigen machet / 
wie Fig. 14. Lit, e. e. anzeige. | | 
Wann nun der ſo genante Wind⸗Rigel genugſam mit 
Papier umwunden / doch daß es gehaͤb in den Stock gehe / fo 
reibe man den Rigel ſamt dem auffgewundenen Papier in 
den Stock hinab / biß etwas vom Rigel und Papier unten 
am Stock vorgehe / das hervorgehende Papier nun / 
ſchneide man alles rund herumb ab umb den Nigel / 

a A 4 daß 
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daß es dem Stock unten gleich ſeye / alsdann rucke / oder 8 
dr aͤhe man die Huͤlſen noch weiter herab daß das Papier et⸗ 
was laͤnger hervor gehe / und man vermeint es werde zum 
Gewölbe über die Wartzen genug ſeyn / alsdann draͤhe man 
den Rigel fein gemach zuruck / biß er dem Stock wieder gleich 

| BIN, alſo daß außgedruckte Theil der Huͤlſen hol blei⸗ 
0 e 3 
0 Wann nun ſolches auch geſchehen / muß man vorhero 

ſchon beyhanden haben ein ſtarckes Reebſchnuͤrlein z. Elen 
lang ſo mit einem Ende an eine Wand / oder Hacken / mit 
dem andern Ende aber an einem ſtarcken Bruͤgel oder Stab 
einer Elen fang in der Mitt herum muß angemacht werden. 
Wann nun ſolches auch verfertiget / nehme man den Stock 
worinnen die Huͤlſen / wie oben ſchon gemeldet / ruckeund 
nehme den unteru Theil deß Stocks auch / ſtecke den Staͤfft 
und Wartzen in die hervorgehende Huͤlſen / und nehme 

man alsdann den Bruͤgel l. v. zwiſchen die Fuͤſſe und um⸗ 
lege die hervorgehende Huͤlſen als zukuͤnfftige Gewoͤlblein / 

zweymahl mit dem Schnuͤrlein / hart an dem Stock / und 
ziehe alsdann mit den Fuͤſſen das Scknuͤrlein gemach zu⸗ 

ſammen / und im zuſamen ziehen drucke man die Wartzen 
fein hart hinein / gegen dem Rigel / daß das Gewoͤlblein 
nicht zufalle / es muß aber das Gewoͤlblein alſo zuſamen ge⸗ 
zogen werden / daß das Loch fein gleich bleibe / welches ſich im 
ziehen zwar ſchon ſelber gibt. 8 

| Wann nun die Huͤlſen alſo zuſamen gezogen / und das 
Gewoͤlblein fein runde formiret / wie Fig. 14. & 16. Lit. 

4 la. und b. b. zuer ſehen / als dann leſe man das Schnuͤr⸗ % 
(lliin herab / und binde es wieder mit einem gewichßten ſtar⸗ 
cken Spaga zuſamen zweymal umwunden wie abermah⸗ 
en bey obiger Fig. und Lit, anzeiget. Pe 

= Wann nun dieſes duch alſo geſchehen / ſo nehme man den 
untern Stack / und ſtoſſe den Saͤfft mit der Wartzen / mit 
dem Setzruͤgel wieder in die Huͤlſen / und ſchiebe oder true 

| cke die Huͤlſen fo lang in * Stock zuruck hinauff / * 0 1 
0 eh er De 
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beyde Stoͤcke wieder geheb auffeinander ſtehen koͤnnen / dan 
ſo nehme man den gantzen Stock und ſetze ihn auffrecht auff 
einen Tiſch oder Erden / und (chi age etliche Streiche oben 
auff den Windrigel (ſo bißhero noch immer in der Huͤlſen 
geblieben) ſo gibt ſich die gemachte Huͤlſen wol uͤber die 
Wartzen und auff den Abſatz herum / daß dag Gewoͤlblein 
fein rund und das Waidloch vollkommen werde / was als⸗ 
dann von dem Papier an dem obern Theil deß Stock her⸗ 
vor gehet / ſchneide man ebenmaͤſſig dem Stock oben gleich 
herum ab / daß alſo die Huͤlſen oder Gewoͤlblein unten und 
das abgeſchnittene oben dem Stockgleich verbleibe. Als⸗ 
dann thue man beyde Stoͤcke wieder von einander (zu mer⸗ 
cken wann mans nicht gleich füllen will) und trucke mit 
dem Windrigel die Hilfen herauß / fo iſt fie fertig biß zum 
einfuͤllen / beliebt es dann gleich zu fuͤllen / ſo iſt es unnoͤthig 

herauß zuthun. Und alſo kan man viel oder wenig zuſam⸗ 
men verfertigen. 

Jolget nun wie man die zubereitete Huͤlſen 
füllen ſolle. | 

P O nehme man dann eine Huͤlſen und trucke ſie wie⸗ 
Ader in den ober Theil deß Stockes / daß ſie wieder 
Foben und unren dem Stock gleich ſeye / alsdann ſe⸗ 

tze man wieder beyde Stöcke auffeinander / und neh⸗ 
me abermahlen den Windrigel / ſtoſſe ihn von oben herab in 

die Huͤlſen / und ſchlag wieder darauff wie oben gemeldet 
worden / daß das Gewoͤlblein wieder uͤber die Wartzen kom⸗ 
me / dann draͤhe man den Rigel wieder gemach herauß / daß 

alſo die leere Huͤlſen wieder anff beyden Stoͤcken ſtehen blei⸗ 
be. 
Wann nun dieſes geſchehen / ſo nehme man ein kleines 

Schaͤufflein von Blech gemacht / wie bey den Stucken ge⸗ 
j braͤuchig / und Fig. 37. weiſet / welches die Weite deß Mun⸗ 
des der Huͤlſen hat / anderthalb Mundung lang / und ſolches 

Schauff ein folle allezeit zwey mal mit dem Sag doch nicht 
As gar 



95 ( 10.) &&. % 
gar gefuͤllet / und auffeinander in die Huͤlſen hinab geſchuͤt⸗ 
tet werden / hernach ſolle man den Satz nicht mit dem Wind⸗ 
ſondern mit dem Satzrigel ſachte mit zwey Schläge hinab 
ſchlagen / und acht haben / daß der Staͤfft fein in der Mitte 
bleibe und in den Rigel gehe / den Rigel alsdann ſachte wie⸗ 
der herauß ziehen / und alſo wieder fuͤllen und ſchlagen fort 
und fort wie allbereit gemeldet worden / ſo lang biß man veꝛ⸗ 
meint genug zu ſeyn / man muß aber auch beyhanden haben 
einen Bohrer / der ſich in das Rigel Loch fuͤget / und wann 
e tlichmal geſchlagen / gefchicht es daß biß weilen etwas vom 
Satz in deß Rigels Loch bleibet / daß der Staͤfft nicht kan hi⸗ 
neingehen / oder der Rigel zerſpringt wol auch / alſo muß 
man mit A Bohrer das Loch je über das driree- oder vier» 
temahl anßbohren / daß der Satz herauß komme / und der 
Staͤfft nicht gehindert werde. N 
Weil man aber das juſte tempo zum füllen nicht erra⸗ 
then kan / ſo nehme man den Satzrigel / undſtoſſe ihn auff 
den eingeſchlagenen Satz ſo lang hinab / biß daß er ſo tieff 
ſtehe in der Huͤlſen / daß ſelbe denen gemachten Ringlein 

zwerer Mundung lang am Sagrigel gleich ſey / wie dig. 12. 
Lit. c. c. a. a. anweiſet / dann ziehe man den Satzrigel wieder 
herauß / ſo iſt ſelbe den Satz anlangend juſt gefuͤllet / dann 
drucke. man ein zweyfaches Papierlein um den Rigel / daß 
es werde als ſteckte er in einem Fingerhut / und ſtoſſe ſelbiges 
auff den Satz hinab daß es alſo eine Zwiſchenſchiedung und 
Unterlegung mache / hernachmals nehme man eine ſpitzige 
Ahle oder Pfriemen (welches aber am allerſicherſten iſt) 
bereite man ein Staͤblein / daß gerade in die Huͤlſen ſich fuͤ⸗ 
get / und ſtoſſe man in die Mitte ein eyſern Staͤfftlein eines 
Meſſerruckeus lang / wol zugeſpitzet und ſcharff / daſſelbige 
ſtoſſe man durch das hinabgedruckte Papierlein / daß es ein 
Söchlein mache in den Satz / man ziehe das Staͤblein wieder 
herauß / und laſſe darauff ein gar zart zerſtoſſenPulverſtaub 
hinab lauffen / bloß ſo viel daß es deß Papierleins Boden 
bedecke / und durch das Loͤchlein in den Satz komme I als⸗ 

| dann 
€. 

— c 7 
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dann nehme man gutes Pirſch⸗Pulver / und fuͤlle das uͤbri⸗ 
ge der Huͤlſen ſo weit an / biß noch zu zubinden uͤbrig bleibe / 

und ſtoſſe dann darauff wieder ein zweyfaches Papierlein 
wie. oben gemeldt / doch ohne Loͤchlein / auff das Pulver / zie⸗ 
he den Rigel herauß / die Rageten ein wenig her vor gedruckt 
wie unten bey der Huͤlſen / die Schnur wieder zweymal her⸗ 

um gelegt gantz gehaͤb (wie oben gemeldt ) zuſammen gezo⸗ 
gen / die Schnur hinweg gethan / mit einem gewichßten 
Spaga auff das haͤrteſte zuſammen gebunden / im Zuſamen 
ziehen muß man den Windrigel auch hinein ſtoſſen / damit 
das Gewoͤlblein auch fein rund werde / als dann ſtoſſe man 
unten in das Gewoͤlblein den Windrigel mache das obere 
Theil der Ragaten wol naß ſchlage mit einem Hammer da⸗ 
rauff / auff daß es ſich fein außbreite / dann ſchneide man das 
hervorgehende Papier fein rund herum ab / wie Fig. 14. Lit 
c. c. und drucke fie herauß / ſo iſt fie biß zum anbinden fertig / 
damit aber die Huͤlſen deſto beſſer heben / kan man den obern 
Theil in ein Leim ſtoſſen / das unter Theil aber bey dem Ge⸗ 
woͤlbe den Spaga auch leimen. 

Folgen nun die Stäbe. 
| . i . 

Dice aber an denen darzu gehoͤrigen Staͤben 
Mauch ſehr viel gelegen / daß eine Ragete ſchoͤn gerade 

Oſteige / wird nothwendig erfordert / daß deroſelben 
Eygenſchafften auch außfuͤhrlich beſchrieben werden. Sa 
nehme man erſtlich von duͤrrem Daͤnnen⸗Holtz Stecklein / 

und nehme eine eingeſchlagene Rageten / und meſſe ſie ſie⸗ 
benmal / ich aber habe es beſſer befunden achtmal / an dem 

Stab hinab ſo hat er ſeine Laͤnge / wann er nun alſo ſeine 
Laͤnge hat / fo laſſe man den den Stab ein drittheil fo dick o⸗ 
ben als die Rageten iſt / und hoble ihn alsdann abwerts zu⸗ 
geſpitzt / oder verlohren / hernachmals theile man den Stab 

wie bey ig. 1. Lit. a. a. biß Lit. b. b. hinab voneinander damit 
| die 
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die Ragaten darauff ruhen und feſt ſtehen koͤnne / wie Fig. 
16. Lit. c. c. zuerkennen gibt / es ſolle aber deß getheilten 
Stabes Laͤnge allezeit ein Viertel kuͤrtzer ſeyn als die Rage⸗ 
ten / wie aber mahlen Fig. 16. von Lit. e. biß f. hinauff zuer⸗ 

ſehen / und die Rageten um ein Viertel vorgehen / hernach 
nehme man guten wolgewichßten Spaga / und lege ihn zwey⸗ 
mal herum wie Lit. g. h. i. anzeiget und binde fie fein feſt an 
den Stab / wann ſolches geſchehen / ſo nehme man zweyer 
Mundung Laͤnge als von Lit. e biß Lit. K. hinab / und lege 
man die angebunden Rageten ſampt dem Stab auff ein 
Meſſer in das Gewichte / und wann der Stab hinabwerts 
etwas ſchwerer / fo hoble man fo langzugeſpitzt hinabwerts 
davon, biß ſie juſt auff dem Gewichte ruhet / und ehe man 
ſie anzuͤnden will / ſolle man das Loch mit zartem Pulver⸗ 
ſtaub anfuͤllen / auff ein Blechlein (worauff auch Staub 
ligt / welches vorhero auff einen Pfal oder eben Seitbreth 
ſolle genaglet ſey) ſtellen und anzuͤnden. Damit aber ſol⸗ 
che deſto gerader fahre / ſolle bey Lit. K. ein rundes Schraͤuf⸗ 

lein eingeſchraubet werden / damit der Stab doch Lufft ge⸗ 
nug habe / und alſo auff keine Seiten ſich begeben koͤnne. 

Es iſt aber auch noch dieſes zu mercken / daß man ehe die 
Rageten an den Stab gebunden werde / ſelbe mit einem 
darzu gemachten Pfriemen der deß Staͤffts Lange und ein 
wenig dicker / das Waidloch wol außreibe / damit man den 
Staub deſto 15 koͤnne hinein trucken und lauffen laſ⸗ 

ſen. Und dieſes von denen Rageten. 
Es kan auch alſo mit denen Schwuͤrmeren procediret 

werden, und eben mit dem Satz angefüͤllet / allein daß ſolche 
keinen Schlag haben / auch ohn vonnoͤthen daß ſie geleimet 
werden. | 

Jolgen nun die Pumpen. 

— nun zwar bey allen Luſtfeuren die Rageten das 
Jvornehmſte und principalſte Stück ſeyn / auß deren 

»uſamenſetzung Pfauenſchwaͤntze / Immenkoͤrbe / 
und 
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unnd dergleichen gemachet werden / ſo zieren ſolches nicht we⸗ 
nigerauch die ſo genante Pumpen mit ihren luſt⸗ und an⸗ 
muttigen außwerffenden Feur / Stern⸗Kuglen / Regen⸗ 
Feur und andern mehr / wann anderſt der Fleiß nicht ge⸗ 
ſparꝛet wird. Es Koͤnnen aber ſolche Pumpen in groſſe / 
mittlere / und gar kleine abgetheilet werden / und zwar die 
groͤſſern alſo. fe | 
Man laſſe vom beſten hagenbuchen Holtz / ein Stuck wie 
ein gar groſſes Walgelholtz d raͤhen / in der Dicke dem gera⸗ 
den Durchſchnitt nach 5. Zoll / feine Rundung aber oder 
das Loch drithalb Zoll weit / feine Laͤnge aber zwey Schuch 
oder 24. Zoll / es iſt aber zu mercken / daß diß Stuck nicht gantz 
durchauß muß gedraͤhet werden / daß man dardurch ſehen 
konne / nein / ſondern es muß erſtlich von unten hinauff wie 
Fig 17. von Lit. a. a. biß Lit. b. b. hoͤchſt 3. Zoll außgedraͤhet 
werden / damit man einen Pfall oder Stab in daſſelbe Loch 

ſtoſſen und alſo die Pumpen auffrecht ſtellen koͤnne / und ſol⸗ 
che nicht umfallen moͤge. Als dan laſſe man von Lit. b. b. biß 
C. c. eines Zolls oder anderhalb gantzes Holtz / damit ein Un- 
termarckt bleibe zwiſchen zweyenkoͤcheren / als dann kan von 
Lit. d. d. biß wider Lit. c. c. herab das übrige auch außge⸗ 

draͤht werden / und laſſe man bey Lit. d. d. ein eyſern Raͤuff⸗ 
lein herum legen / damit ſie deſto gewiſſer halte / und nicht 
zerſpringe. Die andern zwo Gattungen fo etwaß kleiner / 

koͤnnen à Proportione diſer groͤſſen nach ſchon gedraͤhet 
werden / und ohnnoͤttig davon ferneren Bericht zu erthellen. 
Und diſes von denen einfachen Pumpen. 

Folgen nun die gedoplete / oder Raggeten 
| werffende Pumpen. 

Fillen aber dieſe Art nach den forderen Ragetten 

h Ewerfienden Waſſer⸗Kuglen muß gedraher wer— 
den / wird der Liebhaber oder verſtaͤndige Draͤher 

auf die 25. big. gewiſen / daß er ſelbe wohl beſchane / 
und nach dero ſelben auch dieſe abdraͤhen koͤnnen / Vor altert 

a lunge 

=“ 
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Dingen aber muß ein Draͤher allhier gleich wie auch bey 
denen Waſſer⸗Kuglen haben eine eingeſchlagene Rageten 
oder Schwuͤrmer / nach welcher Laͤnge und Dicke er dann 
auch dieſe Pumpen wie auch die Waſſer⸗Kuglen wiſſe zu⸗ 
zurichten / ſo nehme nun der Liebhaber oder Draͤher ein gu⸗ 
tes duͤrres Hagenbuches⸗Holtz anderhalb Schuh lang und 
draͤhe den Hals wie Fig. 18. von Lit. h. h. biß f. f. e. e. her 
ab / als dann reiſſe er die Löcher rund herum ab / worein die 
Nageten gehoͤren / wie Lit. f. f. anzeiget / und bohre ſelb rund 
herum ab / biß Lit. d. d. oder ſo lang die Rageten iſt / wann 
nun ſolches geſchehen / ſo kehre er ſelbe um / und bohre bey 
Lit. a. a, ein Loch zwey Zoll breit / und drey Zoll hoch hinein / 

das uͤbrige alles muß die Hoͤle geben / wie von Lit b, b. c. c. 
1. i. biß Lit. k. hinauff anweiſet. | 

Es muͤſſen aber allhier / gleich wie auch bey denen Waſ⸗ 
ſer⸗Kuglen / die Loͤcher um etwas weiters gedraͤhet werden / 
in welche die Rageten hinab lauffen / damit ſelbe im herauß 

fahren nicht gehindert werden. Es muͤſſen auch nochwen⸗ 
„dig durch das Holtz Lit. g. g. rund herum kleine Loͤchlein 

gebohret werden / biß in die Hoͤle c. c. damit der Pulver⸗ 

ſtaub hindurchfalle biß in den Satz der Hoͤle / durch welchen 
er angezuͤndet / und die Rageten herauß werffe. Es wird 
aber erfordert / daß zwiſchen Lit. e. e. und f. f. durchauß 

genug Holtz gelaſſen werde. vage 
Folget nun kig. 19. das iſt der untere Stock zu dieſer 

Pumpen gehoͤrig / welcher eben in der Dicken muß gelaſſen 
wer den wie der obere unten iſt bey Lir. J. I. Es muß aber 
der Zapffen Lit. a. a. in das Loch a. a. Eig. 18. ſich ſchicken / 
und wann die Hoͤle von Lit. b. b. biß 1. 1. und k. hinauff 
gefuͤllet und eingeſchlagen / hinein geleimet werden. So 

muß auch jetzt gedachter untere Stock bey Lit. b. b. ein Loch 
drey Zoll hoch und zwey Zoll breit haben / damit auch dieſe 
Pumpen koͤnne auff einen Stock oder Stab geſtellet werde / 
wann man nun dieſe Pumpen will anzuͤnden / ſo thue man 

eben bey Lit. K. ein wenig Satz herauß / und ſtreue Staub 
FDarauff! 
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darauff / und zuͤnde fie an / wann nun der Satz von Lit. k. 
biß Lit, g. g. außgebronnen / entzuͤnden ſich die Rageten / 
und fahren dann alle Rageten rund herum herauß / welches 
wol zu ſehen / biß endlich der übrige Satz von Lit. g. g. bi 
b. b. auch gaͤntzlichen herauß brenne / es muͤſſen aber dieſe 
Pumpen gleich wie die Waſſer⸗Kuglen alle von unten hin⸗ 
auff eingeſchlagen oder gefuͤllet werden. 
Folgen nun die kleine / oder Hand⸗WMaſſerkuglen. 
Wus nun anlangt die Beſchaffenheit diſer kleinen Hand 

oder Waſſerkuglen / muͤſſen ſelbige eben auff den Form 
wie Fig. 20. zuerſehen / auch wol kleiner oder groͤſſer nach je- 

des Belieben / unten halbrund / oben gantz zugeſpitzet / oben 
bey Lit. a. a. das Mund⸗oder Zuͤndloch und bey Lit. b. b. das 
Loch zum einſchlagen zwey Zoll weit gedraͤhet werden. 

Fig. 21. iſt der Zapffen / ſo in dieſer Kugel bey Lit. c. c. in 
das Loch Lit. b. b. wann ſie gefüller wol und feſt muß einge⸗ 
leimt werden / und unten in demſelbigen bey Lit. d. d. hinauf 
muß ein Loch gedraͤhet nn Bley hinein gegoſſen werde / damit 

die Kugel wol im Waſſer und fein auffrecht daher ſchwime. 
Es muͤſſen aber dieſe Kuglen gleich wie die groſſen feſt 

aufeinander eingeſchlagen werden / ja ſo feſt daß man kaum 
mit einem eyſen Staͤfft kan hinein ſtechen / und wann ſie alſo 

at ein wenig luck bey Lit. a. 9 verfertiget / ſo mache oben den 
a. und ſtreue Staub darauff / uͤnde fie in der Hand an / und 
wann das Feur den Sas angegeiffen und anfangt wol flam⸗ 
men von ſich zu ſpilen / ſo werffe mans in das Waſſer / da 

dann ſchoͤner Effect wird zu ſehen ſeyçn. | | 
| Folget nun die andere und groͤſſere Hoꝛm. 
| Den auff Art der beygeſezten 22. Fig. von gutem ſtaꝛ⸗ 

ckem duͤrrem Holz / etwan 1. oder anderhalb Werckſchuh 
darnach man das Holtz haben kan / außge draͤhet werde / wel⸗ 
che ohne Rageten und nur bloß Feuraußwerffende Flamen 
von ſich gibt / es iſt aber vonoͤthen / daß an die Kugel rund he 
rum ein hervorgehen der Ring muß gedraͤhet werden / ein 
viertel Zolls weit / wie Fig. 22. Lit. aa. eiget / damit wann 

f 

die ge 
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| die Kugel auff das Deller geſetzet wird / wie bey Fig. 2 8. ſolle 

angedeutet werden / nicht durchfalle / oder im ſchwimmen | 
| verhindert werde / fondern fein aufrecht ſtehen bleibe. So 

wird zu dem anderen auch ein Mu ndſtuck darzu erfordert / 
welches nach dem die Kugel angefuͤllet / und eingeſchlagen / 
bey Lit. b. b. muß hinein geleimbt werden und ſolches bey 
Fig. 29. außfuͤhrlicher ſolle angezeiget werden / und vor das 
dritte auch der darzu gehaͤrige Zapffen wie Fig. 23. vorbil⸗ 
det / will man ſich nun dieſer Kugel etlichmal bedienen / ſo 
darff man in den Zapffen Fig. 23. Lit. c. c. kein Loch draͤ⸗ 
hen laſſen / wo man aber die Kugel will ſpringen / und deſts 
groͤſſern Luſt verurſachen / ſo laſſe man wie ſchon gemeldet 
bey Lit. c. c. ein Loch draͤhen / und einen von Eyſen angefuͤll⸗ 
ten Schlag hinab laͤuffen / das übrige aber mit Staub a nfuͤl⸗ 
len und wann alſo der Zapffe eingeleimbt / ſolle man dieſe 
gleich wie auch hernachfolgende tauffen / das iſt / ſolle in ei⸗ 
nen Keſſel gut Bech ſchuͤtten und zergehen laſſen / und et- 

was Leinoͤl daran ſchuͤtten / damit das Bech nicht zu hart 
werde / und gerne herab ſpringe / und die Kugel zwey- oder 
dreymal biß an den Ring hinein duncken / auff daß ſie Waſ =) 
cſcirhalte / hernach auff das bereitete Deller ſetzen auff das 
x Waſſer den Satz luck machen Staub auffſtreuen und an⸗ 
znnden. Dieſe Form wird ſelten / oder doch nur zur Probe 

eines Zeuges gebrauchet / derowegen auch nichts ferner 
nothwendig zu beſchreiben ſondern alles auff Fig. 27. referi- 
ret und bezogen ſolle werden. | 
Gleich wie aber Fig. 27. eine gantz vollkommen / alſo zei⸗ 

get allhier Fig. 24. eine mit außfahrenden Rageten / halbge⸗ 
theilte Waſſer⸗Kugel undzwar der groͤſten Formen / wie 
auch alles nach denen beygeſetten Buchſtaben außfuͤhrlich 199 
wird zu ſehen ſeyn / und ſich jeder Vraͤher gar leichtlich wird 
dar nach richten wiſſen. Es ſolle auch im draͤhen procedirt 
werde / wiekig. 18. der groſſen Pumpen ſchon allbereit iſt ge⸗ 
meldet worden / dahin der Draͤher abermalen gewiſen und 
bey de Fi guren gegen einander halten / und zwar in dieſer 

24. ig. 
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14. Fig. bey Lit. a. a. die abgedraͤhte Abſaͤtze / Lit. b. b. die 
außgedraͤhete Loͤcher zu denen Rageten rund herum / aber 
Lit. b. b. daß zwiſchen Holtz / Lit. d. d. der hervorgehende 
Ning herum / Lit. e. e. die kleine Loͤchlein dar durch der 
Staub biß auff den Satz hiuab muß eingeraͤhret werden 
Lit. f. f. das obere Mundloch darein das Mundſtuck Fig, 
2 5. wann ſie eingeſchlagen / muß geleimbt werden. Und 
endlichen Lit. g. g. das groͤſſere Loch zwey Zoll weit / wo⸗ 
durch fie muß angefuͤllet und eingeſchlagen werden. Wo⸗ 
rein zu letzt der Zapff Fig. 26. unten auch muß eingeleimbe 
wer den / mit welchem man auch alſo kan verfahren / entwe⸗ 
der ohne oder mit eingelegtem eyſern Schlag / wie allbereit 
Fig. 23. iſt meldung geſchehen / und wann der Zapff einge» 
leimbt / muß ſie auch getauffet / oder mit Bech wie oben an⸗ 
gereget worden / uͤberzogen werden. 

Es wird aber in dieſer 27. Fig. die gantze vollkommene 
auff dem Waſſerfahrende Rageten⸗Kugel / mit dreyen 
Gaͤngen vorgeſtellet / darnach ſich ein jeder Draͤher im ab⸗ 
dr aͤhen deſto leichter wird richten koͤn nen / und die Loͤcher 
or denlich außzutheilen wiſſen. Worauff folget Fig. 28. Lit. 
f. f. f. das nothwendige Deller / darauff die Kugel ru⸗ 
het / damit ſelbe im Waſſer nicht unter gehe / oder wancke; 
wann nun die Kugel getaufft / wie ſchon gemeldet / fo nehme 
man zwey oder drey leichte Daͤnnen Bretter / weilen eines 
oder zwey die Breite ſchwerlich haben werden / unten mit 
Leiſten wol zuſammen gehaͤfftet / und ſchneide in der Mitten 
ein rund Loch hindurch / doch daß das Loch juſt in der Mitte 
ſeye und nicht weiter als daß die Kugel gehaͤb biß auff den 
Ringhinab gehe / und nicht durchfallen koͤnne / ſondern durch 
Huͤlffe auff dem Deller ligen bleibe. 

Fig. 30. aber iſt der ſchon offt beruͤhrte Zapffen unten hie 
nein zu leimen / nach Belieben ohne oder mit einem Schlag / 
wie nicht weniger auch das Mundſtuck oben / und wann ſie 
alſo verfertiget auff das Deller und allgemach auch auff 
das Waſſer ſeßen / und oben bey dem Mundſtuck / wie ſchon 

7225 öffters 
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| | öffters gemeldet / und Unterricht ertheilet / anzuͤnden. Zu⸗ 
7 vor aber den Satz luck gemacht mit einem Pfriemen / den 
1 Staub darauff geſtreuet / ſo wird alsdann ein herꝛlich Luſt⸗ 
\ Feur ſich erzeigen / und ein Gang der eingelaffenen Rageten 
| nach dem andern in die Lufft gehen / und ſs viel auch von 
| denen groͤſten Waſſerkuglen und allen ihren Zugehoͤrten. 

Folgen nun die Maſculi oder Kugel⸗ und Stern⸗ 
werffende Stoͤcke. 

An umſehe ſich abermahlen um ein gut ſtarck und 
duͤrꝛes Hagenbuchen Holt / und nehme das Maͤß 
von bengefenter 31. und 32. Fig. und reiſſe und 

draͤhe alles noch fo lang / weit und dick / ſo hat man den rech⸗ 
ten proportionirten Stock / weilen aber an Fig. 32. das 
meiſte gelegen / wird erfordert / daß ſelbige etwas außſuͤtzrli⸗ 
cher beſchrieben werde. Mer 3 
Wann demnach der obere Stock Fig. 3 1. nach beygefuͤg⸗ 

ter Figur wie oben gemeldet / juſt abgedraͤhet / muß man rom 
abigen Holt / auch den untern als Fig. 32. wie hernach fol⸗ 
tet / zurichten laſſen / es ſole aber dieſer Theil / als ein gantz 
runder Zapff ſich in den obern gantz gehaͤb laſſen hinein lei⸗ 
men / daß ſie beyde als dann gleich werden. : 

N Es ſolle aber zuver dieſer Zapff oben bey Lit. b. b. halb. 
rund wie ein Schuͤſſelein auß zedraͤhet werden / wie Lit. c. c. 
zuerſehen / auff welche die hinabgeloffene Kugel ruhet / in 
das außgedraͤhete Loch aber Lit. d. d. als eine Pulverkam⸗ 

mmer / das gantze Pirſch⸗ Pulver che dii Kugel hinab gethan 
worden / ehe man aber den Zapffen hinein leimbt / ſole man 
mit einem Cirenl von Lit. e e. biß Lit. f. f. die Höhe neh⸗ 
men / damit wann derſelbe eingeſchlagen / man als dann 
auch außwendig mit dem genommenen Maͤß die vorige 
Hoͤhe von Lit. c c. biß Lit. f. nehmen koͤnne / damit man das 
Zuͤndloch fo bey Lit. e. muß hinein gedraͤhet werden / recht 
treffe / und nicht zu hoch oder zu tieff bohre / und alſo iſt auch 
dieſe Art der Maſculen⸗Staͤcke verfertig et / und wann ſte 

u eingefuͤllet / ſtellet man felbige bloß auff die Er den / und zuͤn⸗ 
0 det 
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detes bey Lit. e. an / vor welchem sLoͤchlein ein halbrundes 
Glechlein muß angehefftet werd c / damit das Zuͤndkꝛaut daꝛ⸗ 
auff bleibe / wie F. 3 3. L. a. und alſo der gantze Stockvor ſtehet. 

Iſt demnach alles was zur Bereitung deren Formen 
und Modellen erfor dert wird / mit groſſem Fleiß und ge⸗ 
treulich vorgeſtellet worden. 

Dieweilen aber neben denen allbereit oben angezogenen 
Formen und Modellen auch gewiſſe Eiguren und Vorbil⸗ 
dungenpræſentiret werden / habe ich vor nothwendig erach⸗ 
tet / auch derenſelben einem Initianten und lernenden zum 
beſten / anbeyfuͤgen / biß ſelbiger die Fudamenta ergriffen / 
als dann zu haͤhern / und koſtbarern durch andere Authores 

tan gewieſen werden. 
Unter anderm pflegt man gemeiniglichen bey einem wol⸗ 

angeordneten Feuerwerck / ſich der ſo genanten Schlacht⸗ 
Schwerdter zugebrauchen / wie Fig. 34. darſtellet / welches 
alfo muß zugerichtet werden. 
Man nehme ein Daͤnner duͤrres Holtz mit ſampt der 

Handhaͤbe ſechßthalb Schuh lang fuͤnffthalb Zoll breit / 
doch daß es auff einer Seiten einen breiten Rucken habe / 
wie Lit. a. bey dem ＋ zuer ſehen / dieſer muß alsdann durch- 

auß alſo mit einem halbrunden Hobel biß fornen außgeho⸗ 
blet werden / damit es eine Rinnen bekomme / damit die Ra⸗ 
geten oder Schwuͤrmer darinnen ligen / und deſto beſſer koͤn⸗ 
nen eingeleimt werden / wie abermalen Lit. a. a. a. zeiget. 
Wann nun dieſe Rinnen zimblich tieff außgehoblet / 

muß man abermahlen Lit. a. a. a. eine andere dergleichen 
außhoblen / und bey dem T Zeichen mit einem kleinen 
Holbohrlein ein klein Loͤchlein durchbohren daß ſelbige in 
beyde Rinnen damit man fuͤglich ein eyſern Roͤhrlein kan 
hindurch trucken. 
Wann nun ſolches Holsſchwerdt verfertiget ſo nehme 

man die eingeſchlagene Rageten oder Schwuͤrmer / und lei⸗ 
me ſie in die Rinen wie Lig. a. a. a. hinein doch alſo daß das 
Gewoͤlblein für ſich ſehe / und immer eine einen Zoll von 
der andern wie abermahlen Lit. a. a. a. darſtellet. Wañ 
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Mann ſie nun wel trucken / ſo nehme man ein holes ey⸗ 

ſern oder blechen Roͤhrlein / und bohre zuvor in die einge⸗ 
leimbte Rageten ein Loͤchlein ſo groß als das Roͤhrlein / und 
ſchiebe man durch das gemachte Holtzloͤchlein das Roͤhrlein 
in die Rageten wol hinein / alsdann fuͤlle man das Roͤhrlein 
mit Pulveꝛſtaub / alsdann nehme man die angefuͤllte Schlaͤ⸗ 
ge / und bohre gleichfalls in der Mitte ein Loͤchlein hinein / 
und trucke es an das eingefuͤllte Roͤhrlein / wie das & Zei⸗ 
chen anzeiget / daß alſo das Roͤhrlein durch das Holtz / ſo 
wol in die Rageten als in den Schlag gehe / wie abermahlen 
das T. Zeichlein anleitet / alsdann leime man den Schlag 
auch wol hinein in die Roͤhren / wie das Zeichen 0000 wei⸗ 
ſet und den Schlag vorbildet. Wann nun ſo wol die 
Schlaͤge als Rageten alſo wol eingeleimet / und trucken / ſo 
ſaͤe man wie bey der obern Rinnen Lit. a. a. zu ſehen / Pul⸗ 
verſtaub / zwiſchen beyde Raͤgeten in die hole Rinnen / und 
leime man alſobalden ſo wolen über die Rageten / als hole 
a. a. Papier (es waͤre beſſer mit Buchbinder Pappen) als⸗ 
dann auch uͤber die Schlaͤge und deren Hoͤle daß damit es 
fein gleich ſehe / man kan alsdann das alſo zugerichte 
Schwerdt / nach Belieben mahlen oder anſtreichen / es iſt 
aber zu mercken / daß man die eingeleimte Raget / nicht wie 
ſonſt gebraͤuchlich / an dem andern Theil zubinden / ſondern 
gantz biß oben auff einſchlage / und alſo gantz offen einleime / 
auſler der letzſten wie Lit a. gegen dem Kreußz zuſchen. 
Wann man aber ſolches Schwerdt will anzuͤnden / muß 

man wenig Lufft machen / das angeleimbte Papier auffbre⸗ 
chen / und bey Lit. b. b. anzuͤnden / und alſobalden in die kufft 
herum fahren / da ſich dann eine nach der andern anzuͤndet / 
und wann je eine auff halben Theil kompt / ſo gehet alsdann 
der Schlag auch loß / und alſo fort und fort. K 
Es werden aber die Schlaͤge alſo bereltet / man nehme 

den Windrigel / und umwinde ihn wol mit Papier / alsdann 
liehe man den Rigel etwas zuruck / und lege die Schnur um 
das hervorgehende Papier / ziehe ſelches auff das ſtaͤrckeſte 

lan 
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zuſammen / und bin de es wol / daß es nicht Lufft habe / als⸗ 

Dann ſchlage man den Nigel darauff / daß das Gewoͤlblein 
inwendig rund werde / fuͤlle es mit gutem gautzem Pirſch⸗ 
Pulver / ſo weit als beliebet / man binde es dann wieder an 
dem andern Ort auch wieder feſt zuſammen wie an dem er⸗ 
ſten / und ſchneide das uͤbrige Papier überall davon / ſo iſt 
der Schlag gemacht. 

Fig. 3 5. zeiget an eine Duſacken / gleich wie aber das 
Scchwerdt mit zwo Händen / alſo wird die nur mit einer 
gefuͤhrt und in der Lufft herum geſchwungen / weilen aber 

eine gleich maͤſſige Zubereitung mit dieſer und dem Schwert 
iſt / wird der Liebhaber dahin gewiſen , wie Fig. 34. anzeiget. 

Es wird auch ferners bey allen Feurwercken ein Haſpel 
| gebrauchet / welchen Fig. 3 C. vorſtellet / und wird ſolcher auf 
ſolche Weiſezugerichtet: Man laſſe bey einem Draͤher o⸗ 

der ſchneide es ſelber nach Belieben auff ſolche Art wie Lit. 
. brichalb Schuh lang / ein dergleichen ſubtilles Holtz / 
daß nicht zu plump oder zu ſchwer / und alſo don denen Ra⸗ 
geten leichtlich koͤnne getrieben werden / und laſſe bey einem 
Schreiner von duͤrrem Daͤnnen Holtz zwey Stuͤcklein hob⸗ 

len / die durchauß eine Rinnen haben / wie Lit. b. b. damit 
die Raͤgeten wol darein koͤnnen eingeleimbt werden / im uͤ⸗ 
brigen kan man mit oder ohne Schläg machen / Pulver 
ſtaub in die Rinnen Lit. b. b. ſtreuen / zu oder uͤberleimen / 

wie das vorgemeldte Schwerdt / und aifo anzuͤnden. 
Ein luſtig Stuͤcklein hierauff folget Fig. 36. oder das 

RNaͤdlein / welches ein über allemaſſen luſtiges Feuer dar» 
ſtellet / und ſehr weit kan geſehen werden; Man kaſſe erſt⸗ 
lich bey einem Draͤher dergleichen 8. oder 16. zarte und ge⸗ 

ſchmeidige Saͤulen draͤhen / wie Lit. a. a. weiſen / und bit. 
v. b. einen Wuͤrbel und in der Mitte ein Loͤchlein durch / 
damit mans an eine Wand / Brett oder Stab kan anheff⸗ 

ten / doch daß es Lufft habe zu lauffen. Wann nun die Saͤu⸗ 
len in den Wuͤrbel eingeleimt / ſo laſſe man bey eim Schrei⸗ 
ner 8. oder 16. een en abhoblen / wie 

3 ö Fig. 
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Fig. 3 6. Lit. b.b. iff 3 můͤſſẽ die Stuck 
ten einen halben Finger auff beyden Seiten länger ſeyn 
als die Rageten / und auff das geſchmeidigſte als es immer 
ſeyn / da mit es nicht zu ſchwer werde / man leime dann die⸗ 
te Stücklein⸗ Rinnen wol zuſamen / unten in der Hoͤle der 
Rinnen und beyden Seiten / mit Leinwadt damit ſie nicht 
voneinander fallen. 
Wann ſie nun alſo alle beyſammen / und ein vollkommen 

Rad yraͤſentiren / fo lege man ſelbige auff die ſchon allbereit 
im Wirbel eingeleimbte Saͤulen / zeichne fie ordenlich ab / 
und was zu lang / ſchneide man davon / ſie ſollen ſich aber 
juſt und gehaͤb hinein ſchicken / alsdann leime man ſelbe an / 
und laß durch die Hoͤle der Rinnen in die Saͤulen ein ey⸗ 
en Staͤfftlein gehen / auff daß ji deſto beſſer auff einander 
alten. N 
Wann nun diß Corpus alſo zugerichtet / ſo leime man 

die Rageten auff / gleich wie auff das Schwerdt / und Fig, 
34. iſt gemeldet worden / doch wieder zu mercken / daß alle 
zu Ende muͤſſen offen und nicht gebunden bleiben / auſſer 
der letzten / wie Lit. b. zeiget / da dann auch ein kleines Blech⸗ 
lein zu Ende muß hinan gedrucket werden / damit ſelbe von 
der erſten Rageten Lit. c. c. nicht entzuͤndet werde. 5 
Wann nun die Ragete alſo eingeleimbt / und das Holtz 

ehne das ſubtill / kan man die Schlaͤge / ſo viel man will / 
ob en auff die Rageten machen / doch daß ein Roͤhrlein ein⸗ 
gefuͤllet in die Rageten und Schlag zugleich gehe / alsdann 
wieder zwiſchen alle Rageten in die Hoͤle Pulverſtaub ein⸗ 
geſtreuet / alles uͤberleimet oder gepapet. 
Her iſt aber wol in acht zu nehmen / ehe man fie uͤberlei⸗ 

me / daß man das Orth wo die letzte Rageten mit ihrem 
Blechlein auffhoͤre und die erſte anfang als d. e. zeichne / 
dann darzwiſchen muß es angezuͤndet werden / und wann 
ſie zugeleimt / man herrauſſen auff das Papier wieder ein 
Zeichen mache / damit man der rechten nicht verfehle / ſonſt 
wurde alles uͤbel eee 

Und 
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Und dieſes von dem ſehr luſtigen Raͤdlein / welches groſ⸗ 
fe Freude verurſachet / ſo an einen Stab muß angehefftet 
werden / doch wie bey dem Haſpel gemeldet / nicht zu eng / 
daß es den Lauff habe. | re | 

Fig. 37. iſt das Schaͤufflein / fo zu dem einfuͤllen der Saͤ. 
tze muß gebrauchet werden in die Nageten. . 
So gebrauchen ſich auch die jenige / ſo dergleichen Feur- 

werck auffuͤhren / unter andern Figuren auch eines / welches 
der Pfauenſchwantz genennet wird / wie Fig. 3 8. ſolchẽ dar⸗ 
ſtellet / und auff ſolche Weiſe bereitet wird: 
Man nehme ein Brett anderhalb Schuh hoch / und fahr 

re man mit einem Circul halbrund / wie obbeſagte Figur 
anweiſet / und von Lit. a a. a. rund herum laſſe man eine 
kleine Döle außfeilen oder ſchneiden / darein drucke man ge⸗ 
mach rund herum den Pulverſtaub / zuvor aber ſollen in 
das Bret zwo Reyen / wie Lit. b. b. oben und unten zu ſehen / 
Schr aͤufflein oder von halbrund gebognem Drath / Ring⸗ 
lein hinein gemacht werden / daß die Staͤbe der Ragetten 
darinnen ruhen / und nicht untereinander fahren. 
Wann nun die Staͤd alſo ſtehen / und die Rageten auff 

der holen Rinnen mit Staub angefuͤllet ruhen / ſo zuͤnde 
mans juſt in der Mitte Lit. c. c. an / ſo fahren ſie ſchoͤn in 
die Hoͤhe / und breiten ſich auß wie ein Pfauenſchwantz. 
Es muͤſſen aber die Stäbe ihre rechte Länge haben / wie 

bben ſchon bey denen Rage ten gemeldet worden. 
Welcher Liebhaber aber mehr Figuren begehret / der ver⸗ 

füge ſich zu Hn. Jofeph Furtenbachs Seeligen Tomos, da 
er mehrer aber auch mit groſſem Uncoſten erlernen wird. 
Mit dieſem wenigen kan man Zeit genug vertreiben / und 
die Spectatores zimblicher maſſen contentiren, wann 

| an derſt der Fleiß nicht ermangelt. 

S 
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Folgen nun die darzu gehoͤrige ordenliche te- | 
“rien deren zuſamen Geſaͤtzten Sägen / und 

deren Dofen, oder Gewichte und 2 
Maſſe. Ä 

12 S werden neben denen gemeinen und ſonſt ge⸗ 
Os uhlicen‘ Namen auch unterſchiedene Caracte- 
OS cs ſich befinden / damit felbe nicht jederman verſte⸗ 
DT ſolle/ u nd von vielen eben zu dem Ende gebranchet wer⸗ 
den / habe ich ſelbe auch herbey tragen wollen / damit wann ir⸗ 
gend dem Liebhaber ſolche vorkommen /er ſich deſto füt 
darein finden koͤnne. | 

() Salpeter. 0 Schwefel. 
GKollen. * S 
+ Gantz ia de Seegmehl. 
z Feyelſpaͤn. T Geſtoſſen Glaß. 
G Sie le gens IT Colofonia. 
2 & Brandtwein⸗ 
V Keim. Waffen, Yy Baumwollen. 
5 Gummy. 1 Gelb Wachs. 
J Abbetio. Q Terpetin. 

5 Allaun. | 
Und weilen faſt zu allen Sägen gemeiniglich der ge⸗ 

ſchmeltzte Zeug erfordert wird / und in deſſen Zubereitung 
die groͤſte Gefahr / vornemblich wann man viel miteinan⸗ 
der will machen / welches mir dann auch widerfahren / und 

immlich in die Lufft anffgangen / doch / Gott Lob / ohne 
Schaden / biß ich das kudament ergriffen / kan aber hinfuͤre 
ohne Schaden ſicherlich auff nachfolgende Weiſe praͤpari⸗ 
ret und zugerichtet werden / wann man anderſt meiner ma⸗ 
nuduction fleiſſig nachfolget / und weilen bey dieſem Zeug · 
gleich wie auch bey allen Saͤtzen deß Schwefels Salpeter 8 
und Pulvers gedach: wird / wird allezeit verſtanden das 
geribene / oder wie Staub klein zerſtoſſene es ſeye dann daß 
auß drucklich ganz Pulver genahmſet werde. Alles Seeg⸗ 
mehl aber muß vorhero durch ein Sib geraͤhret werden / und 
das vor allemal. | Derei⸗ 
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Bereitung deß Rae geſchmeltzten 

Wi. allen Dingen 271 man haben ein Leimpfaͤnd⸗ 
lein / fo nicht flach ſondern gewoͤlbet / daſſelbige muß 
man über ein ſanfftes Kohlfeur ſezen / daß die 

Flamme nicht darein ſchlage / ja welches mehr einer Glut 
als Feuer gleich ſeye: Erſtlichen darein geſchuͤttet 

Klein zerſtoſſen Schwefel — 3. Quintlein ſchweer. 
Wol und ſtetigumgeruͤhret / ſo lang biß er zerſchmoltzen / 
als dann thue man das Fan ab dem Feur / ein Quint⸗ 

1. Quintlein - - —Salp. 
lein klein zerſtoſſ en Salpeter darein / man thues gleich wie⸗ 
der uͤber das Feur / ruͤhre es ſtaͤtig nm / biß wieder gantz lind 
wie ein Muß wird / dann thue man das Pfaͤndlein wieder 
vom Feur / und ſchuͤtte geſchwind das zerſtoſſen Pulver 
darein / ſetze es wieder über das Feur“ ruͤhre es ſchnell um / 
ſo lang biß wieder anfangt wie ein Muß zu werden / dann 
ſchuͤtte man es geſchwinde anff ein Zuͤnern Deller / dann es 
verhartet gleich wauns ab dem Feur kompt / das uͤbrige in 
dem Pfaͤndlein / kan man herauß ſtechen. 
Wann man dieſes etlichemahl probieret / kan man die 

Defen verſtaͤrcken und nehmen 
6. Loth Schwefel. 
4. Loth Salpeter. 
4. Loth Pulver. 
Und alles wie oben gemeldet / ob dem Feur zubereitet / und 

if dieſes genug / und kan man in einem halben Tag viel 
Pfund bereiten. Auch der Schaden nicht groß / wann 

es mißlingen ſolte. 

Folget ein geſchmeltzter Zeug zu dem Stern, 
Feur und Butzen. 

2. Loth Schwefel. | 
1. Loth Galbanum. 
r. Loth Pulver. 
4. Loth Salpeter. Ds; Bar 
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Damit pro cediret wie oben allbereit vermeldet worden, „ 

iſt ein herꝛlicher Zeug fo kein Wind kan außloͤſchen. f 
Will man aber viel haben / kan man die Doſen dupliren. 
4. Loth Schwefel. 
2. Loth Galbanum. 
2. Loth Salpeter. 
2. Loth Pulver. 
Und iſt alſo genug auff einmal zu præpariren. 

. Geſchmeltztes Seegmeel zu mae 
a 3. Loth Schwefel. 
7 Anderhal bLoth Salpeter. 
2 Anderhalb Loth Pulver. 
a Anderhalb Loth Seegmehl. 
| Zu mercken aber iſt wal / wann Schwefel Salpeter und 

Pulver / wie oben gemeldet / ob dem Feur wol duͤnn wor⸗ 
den / muß man geſchwinde das Seegmehlſhinein ſchuͤtten / 
und geſchwinde umruͤhren / daß nicht Flammen empfange 

Ein ander geſchmeltzter Zeug zu denen Stern 
4 und Seurs 199 5 a g 

| 7. Loth Schwefel. 1 ö 
3. Loth Salpeter. | eee 
3. Loth Pulver. . 
Wieder ob ben ent best it oben gemeldet. 

Folget nun der beſte Nageten, und Schwuͤr⸗ 
mer Satz. 

S iſt aber zu beobachten / daß dieſe Stuck eines weh 
dem andern auff einem harten und glat gehobleten 

Brach zum allerzaͤrteſten Staub / bevorauß das Pul⸗ 
ver / muͤſſen gerieben werden / oder auch in einem Moͤrſel ge⸗ 
ſtoſſen / alsdann mitſche man es mit Händen eine gute Weil 

wol untereinander / und befeuchte es mit Brandtenwein 
oder 1 Eſſi 3/ fo lang 910 ſich der Staub leg. | | 

a Dieweilen aber bey allen Saͤtzen deß Pulvers ie 7 eig 
| * dacht / 

* — — Br 
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Bacher iſt zu mercken / daß allezeit der Staub davon / und 

nicht daß gantze zuver ſtehen / und zwar das groͤbſte Hacken⸗ 

oder ſo es nicht zube kommen / das groͤbſte Mußqueten Puls 

ver / und ſichja keines Pirſch⸗Pulvers bedienen / es werde 

dann außtrucklich geſetzet. N | 

6. Loth Pulverſtaub einmal vor alle. 
6. Loth Salpeter. 
4. Loth Daͤnnen Kolſtaub. 
1. Loth Schwefel. Er 5 

Dieſe Maſſan dopliret. 
12. Loth Pulver. EAST 1 
12. Loth Salpeter. | 

8. Loth Kohl. Ein Pf. 2. Loth. 
2. Loth Schwefel. = 

Und alſo kan mans folang vermehren big es eine Mafla 
von 34. Pfund wird. 

Ein ander rauſchender Rageten Satz. 
24. Loth Pulver. 

. Loth Salpeter. > 
Vierthalb Loth Schwefel. 

S. Loth Kohlen. | 

Noch ein anderer zur Pfuͤndigen Ragetent 
24. Loth Pulver. 
24 Loth Salpeter. 
4. Loth Schwefel. | i 

Und alfo kan man dieſe Säge mehren oder mindern / 
darnach man will machen. 
Es iſt aber zu beobachten / daß mank allezeit oben un. 

ter den Schlag oder gantze Pulver / auch ein wenig ge⸗ 
ſchmeltzten Zeug miſche / damit die Funcken deſto ſchoͤner 

im herabfallen geſehen werden / er darff aber nicht gar zu 
klein geſtoſſen werden / ſondern ſich nach der caparirärder 

Huͤlſen zurichten. 1 | ° 
5 Joig 

Ein halbpf 1.4. * 
\ 
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FJioolgen nun die Saͤtze zu denen einfachen Dune 1 | 
4 pen ohne Ruglen / Stern⸗ und Feurbu⸗ 
| | zen zu brennen. 
| 16. Loth Salpeter. 

4. Loth Schwefel, 
4. Loth Pulver. f a 
6. Loth Daͤnnen Kohlen / doch nichiſzar zu zart. 
3. Loth geſchmeltzten Zeug / auch nicht gar zu zart. 

Alles mit Haͤnden wol untereinander gemenget / und wann 
die Pumpen zu groß kan man die Dofen vermehren. 

f Als 
| 32. Loth Salpeter. 
X23. Loth Schwefel. 
| 8. Loth Pulver. 

| 

12. Loth Kohlen. 
6 Loth geſchmeltzten Zeug. | Y 

Man ſolle einen von Holtz gefchnitenen oder gedraͤhten 
1 Steſſel haben / damit man die Saͤtze wol in die Pumpen 

| oder Kuglen ſchlagen könne. Wie mans aber anzuͤnden 
ſolle / iſt ſchon allbereit oben angedeutet worden. 

Ein anderer Satz zu denen Pumpen / wie auch 
zu denen groſſen Rageten⸗ werffenden 

Waſſer⸗Kuglen. 
16. Loth Salpeter. 
4. Loth Schwefel. 

4 Lotb Pir ſch⸗Pulverſtaub. 
g. Loth Seegmehl. 
4. Loth geſchmeltzten Zeug. 

Reiten aber dieſe Doſen zu groſſen Kuglen viel zugering 
| und wenig wird erfordert / daß man wol drey oder vier⸗ 
mahl dieſe vermehre / alsdann alles mit Haͤnden wol und 
lang durcheinanber gearbeitet / und procediret wle oben fee 

Wann 
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Wann man aber ja die Spectatores deſts mehr begehrt zu 

de lectiren mit Pumpen / fo nehme man 

4. Loth Schwefel. 
8. Loth Salpeter. ö 
4. Loth zeſchmeltzten Zeug. 

Alles wie offt gemeldet gantz zart wie Staub geſtoſſen / 
und untereinander gemenget / und mit gar duͤnnem Leimb⸗ 
Waſſer / in eiuer Schuͤſſel angefeuchtet / biß es ſich laſſe zu⸗ 
ſammen knetten wie ein ſtarcker Teig 7 alsdann formire 
man Kuglen darauß / ſo etwas kleiner ſeyn / als das Loch 
der Pumpen / damit ſie ohne anſtoſſen binab lauffen / und 
im herauß fahren anch Weite genug haben / ſonſt zerſpringt 
der Stock oder gemachte Pumpen. | 
Wann nun die Maſſa zur Kuglen formiret / fo walgle 

man ſelbe alſo gantz naſſer in zartem Pulverſtaub wol um / 
und laſſe ſie an der Sonnen trucknen / fo aber langſam da⸗ 
ber gehet / man kan auch gar kleine Kuͤgelein wie Erbiß for⸗ 
miren / und etwan 30. oder 40. wie her nach folget / in die 
Pumpen laſſen / welches ein ſchoͤnes Feur praͤſentiret. Und 
dieſe groͤſſere Kuglen ſeyn anch bey denen Mafculen- Stoͤ⸗ 
cken zugebrauchen. 

Man ſolle aber mit Einfuͤllung deren Pumpen Fig, 15. 
alſo procediren. | | 5a 
Man vaͤge allezeit eine ſo gemachte Kugel / oder kleinen / 

ſo viel man will / und nehme alsdann ein Viertheil ſo 
ſchwer Pir ſch⸗Pulver / und laſſe das Pulver auff den Bo⸗ 
den hinab / alsdann darauff die abgewogene Kugel oder 
Kuͤgelein / und dann von einem außgemelten Pumpen⸗ 
Saͤtzen drey Zoll hoch darauff ſachte geſtoſſen / dann wieder 
ein Viertheil einer abgewognen Kugel oder Kuͤgelein 
ſchwer Pirſch⸗Pulver / gleich darauff die Kugel oder Kür 
gelein / wieder darauff den Satz / und ſo fort an / biß die 
Pumpen gauz angefuͤllet. Alsdann auff ein Stab oder 
Pfehl geſtellet / und wie oben gemeldet / angezuͤndet. 

| 7 
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Will man aber fchön Regen⸗Feur machen / ſo KR 
man eben obige Materien / und mache gar kleine Kuͤgelein / 
und knete zarten Flachs darunter / im uͤbrigen procediret 
wie oben gemeldet worden. 

Ein anderer Pumpen Zeug. 
5. Loth Pulver. 
Anderhalb Loth Schwefel. 
1. Loth Spießglaß. 
3. dot geſchmeltzten Zeug. 
Loth Kohlen. Prælentiret ein 1000 ches Sandfeur. 

Em u ae Pumpen Satz ſo trefflich ſchoͤn. 
3 Loth Schwefel. 
Dritthalb Loth Pulver. 
Vierthalb Loth gantz Pulver. 
2. Loth geſchmeltzten Zeug. 
1. Loth Federweiß / jedoch diſes nicht gar zu zart ee 

die Pumpen Figur 18. damit eingeſchlagen / ein uͤber alle 
maſſen herꝛliches Sternfeur præſentirend / man kan auch 
Kuglen darauß formiren / zu denen Maſculen- Stöcen 
und Fig. 17. Pumpen / fo man will den Satz mit Spidöle 
anfeuchten / hafften die Sternlein wo ſie hinfallen. 

Folget ein geſchmeltztes Funcken⸗ Feur. 
8. Loth Salpeter. 
2. Loth Schwefel. 
2. Loth Pulver. | 4 
1 2. Loth geſchmeltztes Seegmehl / alles mit Haͤnden ge⸗ 

arbeitet / wie oben gemeldet / die Pumpen Fig. 18. damit 
gefuͤllet / will man aber Kuglen darauf formiren / fo feuch⸗ 
te man es mit eimwaſſer an / und a Fig. 17. damit an. 

Ein 
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Ein geheim und rares Stuͤcklein zu denẽ Mafcu- 

len⸗Ruglen oder eg kleinen Kuͤgelein 
at. 

Ein halb Pfund Schwefel. 
1. Pfund Pulver. 
Wol untereinander gemenget und dritthalb Loth warm⸗ 

gemachtes Seindel darein getroͤpfflet / und mit Händen fo 
lang untereinander gemenget / biß es ich ballen laſſet / end⸗ 
lich von etlichen Ayern das Weiſſe genommen / und ſo lang 
angemachet / biß es ein diner Teig wird / Kuglen darauß ge⸗ 
machet / und weil ſie noch naß ſeyn / in Pulverſtaub wol 
umgewaltzen / an der Sonnen truͤcknen lafi en / zu den Ma- 
ſculen gehoͤrig / oder auch Pumpen. 

Folgen nun die Sätze zudenen Waſſe er Kuglen. 
18. Loth Salpeter. 
18. Loth Schwefel. 
24. Loth Pulver. 
6. Loth Seegmehl. | 
c. Loth geſchmeltzten Zeug. 

Alles wol abgearbeitet / mit Leinoͤl agent I einge 
| ſchlagen / die Kugel getaufft / und dieſes iſt der ſchoͤnſte und 

boͤſte. 

Ein ander auch ſehr ſchön und gut. 
32. Loth Salpeter. 
8. Loth Pirſchpulver Staub. 
8. Loth Schwefel. | 
10. Loth geſchmeltzten Zeug. 
12. Loth Seegmehl. Wb 

Alles mit Haͤnden gearbeitet / und damit sept 
i 19 0 gemeldet / ſo ferne aber zu wenig / weilen die Kuglen 
ſehr groß / muͤſte man die Doſen auch darnach verſtaͤrcken. 

Und wirfft diefer e San ſchoͤn helle Jlammen von ſich. 
Schwerdt 
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Schwerdter und Duſaͤggen Zeug und Satz. 
2. Loth Pulver. ER eee 
6. Salpeter. 
Anderhalb Loth Agſtein. 
Ein halb Loth Gamffer. 
Ein halb Loth Kohlen. 
1. Quintlein Weyrauch. h 

Alles wol gearbeitet und in die Huͤlſen eingefchlagen. 

/ 

Folget nun dem geneigten Liebhaber noch ein o⸗ 
der das andere zu Ehren hinzugeſetzte Stuͤcklein 

fo Theils zur materi , Theils aber nicht gehoͤrig / 
doch wol einverleibt und beygefuͤget toͤnnen 

werden 

Das Pulver zu probiren. 
An lege auff ein Papier ein Haͤufflein gantz Pul⸗ 
ver / zuͤnde es an / wann nun das Pulver behaͤnd 
auffähret / und nichts Unreines auff dem Papier 

hinder ſich laſſet / ſo iſt es gut. 

Viel gehen mit Schieſſen auß Rohren um / und 
wiſſen nicht die rechte Pulverladung. 

Sd nehme man / was man ladet Kugel oder Schrott 
oder Dunſt / und wege es / nehme alsdann halb ſo viel 

Pulvers ſo hat man die rechte Ladung. | 

Von Liecht⸗Kuglen oder Pechkraͤntzen. 
Deweilen man ſich aber bey denen Feurwercken / der 

Bechkraͤntze / oder Facklen gebrauchen muß / und ſelbe 
in Eyl nicht an allen Orthen haben kan / ſo koͤnnen folgende 
ſchoͤne Kunſttuglen praͤpariret und zugerichtet werden. 

Man nehme 5 
FERNER. ,. 

rr 
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— yo Wachs / in einer Pfannen zerlaſſen / dar⸗ 

’ Loth kleingeſchnitzlet Galbanum. 
4. Loth Weyrauch. Und rn 
6. Loth Spickoͤl darunter gemiſchet / alsdann von dem 

Feuer gethan / 2. Loth zarten Flachs oder Hanff darunter 
gemenget / und eine Kugel darauß gemacht / es wird aber 
erfordert / daß man habe einen Stock oder Stecken in der 
Hoͤhe oder Laͤnge nach Belieben / auff demſelben ſolle oben 
ein rund Blech» oder Stuͤrtzen⸗ Blat in Form eines halb⸗ 
runden Schuͤſſeleins / gehaͤfftet ſeyn / fo daß man die Kuͤgel 
auch mit einem eyſernen Staͤfft / darauff haͤfften koͤnne / 
damit das herabtraͤuffende / die Hände nicht verloͤtze / und 
the mans will anzuͤnden / ſo mache man oben ein klein Loͤch⸗ 
lein hinein / und Staub darein / alsdann angezuͤndet / rie⸗ 
cher und leuchtet wol / alſo daß mans auch an ſtatt einer 
Facklen gebrauchen koͤnne / kan von keinem Wind außge⸗ 
loͤſchet werden / brenner drey Viertel Stunde. | 

Ein andere dergleichen Feuer⸗Kugel. 
2. Loth Abbatio oder Venetianiſchen Terpetin / zerlaſ⸗ 
. 

f. Loth Gelb Wachs. 
2. Loth Weyrauch. 
1. Loth Storag. | 

1. Loth Aſſa dulcis gar zart zerriben. 
Ein halb Loth duͤrr Roſen Blatter. 

Alles durcheinander geruͤhret / gar ſanfft ſieden laſſen / 
und als dann ſo viel Flachs darein gemenget / biß er die 
Mgterien und Aruͤehr an ſich gezogen / als dann eine Ku⸗ 
gel darauß formiret und procediret wie oben. 

Eine andere dergleichen Kugel. 
1. Pfund Pech. 3 | 

4. Loth Antimonij. nd 5 
3. Pfund Schwefel. | 
1. Pfund Salpeter. EAles 



— 

2 — 

— ͥͤ — 

! 

2 
brenner rauf 

29306 
Alles wol untereinander gearbeitet / mit Leinoͤl augefeuch⸗ 
tet / Werck oder Hanff darein 5 ex und Kaul dar | 
auß gemachet. 10 

Ein Bech⸗ Pfannen zum grurwerck. 1 
Erſtlich zer ſchmeitze man Schwefel und Bech / doch 

Bech dreymahl ſo viel als en f in einer Pfannen 
und chu alsdann darunter | 
4 Pfund Salpeter. 
1. Pfund Spießglaß. M e N | 

Auderhald Pfund Kopfenftaus. 6 5 
Alles klein geſtoſſen und lee . 

| Hauff, enn ultra / und Ring 
i dan 1 n 201 

Gllechiſch Bech ai Ne | im a 
1. fund Stein⸗Hartz. 0 Bee 
* Loth WB achs. 1414 >” 5 ü a 

8. Loth Bech. 
Dieſe ande RE n / in m po. | 

nen uns durch ein Tuech in ein Wafer gegoſfen 
Queckſilber zu toͤdten. u 

Man nehme 2. Loth Schwefel / zer laſſe ih in einem ver⸗ glaßten Tuͤgel oder Haͤfelein / dann nehme man ein Loth ee es in den e und ruhe s wol um. 2 
Ein brennendt Feuer zu machen. 
Man nehme einen Zuten rothen Wein / und ein Theil  Arlenicum, und ein halb boch Schwefel) und ein Viertel ungeleſchten Kalch / das ſiede alles in einem verziah ten Haffen / Alsdann diſtilire mans durchleinen Roſenhut / gleich wie Roſenwaſſer / dann ſo netze n etwas dar inn / hebe es uͤber ein Liecht / lünde es an / werf 8 a 

a ER mh Her er hen 
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Ein Feur vom Regen anzůndent. 
Ein halb Pfun ain 
Ein halb Pfund. Kliriath. 
Ein halb Pfund ceinoͤl. 
Ein Achtel Pfund Ayerdotter. 
Ein halb Pfund ungeleſchten Ka (ch. 
Man vermiſche alle mit Sch ud beſchmiere Hol 

ödbder andere Materl, wal ee Igrauff komp Avene 
zuͤndet es ſich ſelbſten. 

Vor den Roſt am Gewehr. 
Man ſolle daͤſſelbe mit ungeneßtem Hünerſchmaltz oder 

auch ungenetzten S. V. Schweinen Nadel ſchmieren. 

Eyſen hart zu machen. 
Man nehme Haußwurtzen / ſiede ſelbige im Waſſer / und 

haͤrte darnach Meffer / Bohrer und dergleichen darlnnen. 

Wann eine Buͤchſe bezaubert. 

So ſchraube den Schwandtſchrauben herauß / Gar 6 
den Urin hindurch laͤuffen / dann lade ſelbe zwiſchen das 
Pulver und Kugel / mit einem Moß von einem todten 
Kopff / vergehet alſobalden / und kan nicht mehr bezaubert 
werden. 

Wie man ſchoͤne Spiegel Kuglen machen ſolle. 
Ein halb Loth Bley. 5 15 
re e e e Züni, Fig un 1 

Loth Wyßmath. Music a 
Anderbalb Loth Queckſilber. | 

\ Dieſe Stuck ob dem Feuer zergehen laſſen / alsdang 
ein wenig verkaͤlten / in die Kuglen gieſſen / und imer in 

ber Hand herum draͤhen / das übrige herauß! in ein Geſchur⸗ 
lein lauffen laſſen / und ieder ma gude ann 
ein Stoͤcklein geſtelket | 

Ron. ® | 2 

” 
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0 RE über dieſes Büchlein. 

Was fuͤr Holtz erfordert werde zu den Rageten Stoͤcken. 
. pagina 3. 

Don A und Zußtheilung deß obern Theil deß 
Stocks. pag. 3. Fig. 1. 2. 3. 

Bon Abtheilung deß Stockes. pag. 3. Fig. 4. 
Von Bereitung deß untern Theils. pag. 4. Fig. 4. 
Von der Dicke deß Staͤffts. pag. 6. Fig. 8. 
Don der Laͤnge deß Staͤſfts. pag. 6. Fig. 10. 
Von deß Windrigels Zubereitung. pag. 6. Fig. 10. 
Don dem Satzrigel. n 1 pag. 7. Fig. . 

Von Bereitung deß Papiers. pag. 7. Fig. 13. ta. 
Von Schnuren, Spaga rc. HR pag. 8. 
Dom Gewoͤlbe der Huͤlſen und deren Zubereitung dag. 

nes r kig. 14. 16. 
Von Einfülung der Hütfen. pag. 9. 10. 
Von dem nothwendigen Schaͤuffelein. pag. 9. lig. 37. 
Zu Bereitung der Staͤbe. pag. 11. 12. Fig. 1. 16. 
Von denen Pumpen. pag. 12.13. Fig. 17. 
Von Ragetenwerffenden Pumpen Obertheil. pag. 13. 

14. kig. 27 19. 
Von dem untern Theil der ſelben. | pag. 14. Fig. 1. 
Von den kleinen Waſſer⸗Kuglen. pag. 15. Fig. zu 
Von denen groͤſſern. p. 15.16.17. Fig. 22.23.24.25.26. 
Das nothwendige Deller. pig 17." Tier 8. 
Von Bereituntz deren Mafe. Kug oder Sternwerffenden 

Stoͤcken. pag. 18. Fig. 3 1. 32.33. 
S pag. 19. Fig. 34. 
eee pag. 20. Fig. 34. 

Von Bereitung der Vnſacken. pag. 21. Fig. 35. 
Won einem Haſpel. Paß. 21. Fig. 56. 

Von 
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Von einem lauffenden Raͤdlein. pag. 21.22.23. Fig. 36° Ron einem Pfauenfchmwans. pag. 23. Fig.38. Die verborgene Characters. Dag. 24. Zubereitung deß geſchmeltzten Zeugs. Pag. 25. GSeſchmeltzzter Zeug zu Sternfeur und Busen. pag. 27. | Geſchmeltztes Segmehl. pag. 26. Ein auder. | p. | Rageten und Schwuͤrmer⸗ Satz, . Pag. 32. Rauſchender Rageten⸗Saz. Pag. 352. Zur Pfund. Rageten. pag. 3 2. | Einfacher Pumpen⸗Satz. Pag. 27. Rageten Pumpen. Pag. 28. 29. Ein ander Pumpen⸗Zeng. pag. 30. Ein noch ſchoͤner dergleichen. Pag 30. Geſchmeltztes Funcken⸗Feur. pag. 30. Ein rares Stuͤcklein iu den Maſeulea - Kuglen groß und 1 Eh pag. 31. Satze zu denen Waſſer⸗ Kuglen und deren zu Bereitung. f 

| | . a Pag. 3 f. Sagtze zu den Schweꝛdter und Duſaggen pag. 3 2. Pulver zu probiren. pag. 3 2. Gewiſſe Ladung zuerforſchen. pag. 3 2. Von Liecht⸗Kuglen und Bechkräntzen. pag. 32. 

Ende dieſes uſt · lufft· und geuer⸗Kunſt⸗Buͤchlein. 
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Anhang deß Regiſters. 
Doniecht-Kugſen und Bechtraͤnzen. W pag. 51. 

Ein ander Feurkugel. e pag. eadem. 
Eine dergleichen. pag. 32. 
Berenung einer Bech⸗ Pfannen. 4 pag. 34. 
Griecchiſch Bech zu machen. | pag. 34. 
Queckſtlber zu toͤdten. A p 
Em brennende Feur. „ RR pag. eadem. 
Feur vom legen unzuzuͤnden. pag. 37. 
Vor den Roſt am Gewehr. N pa. . 
Eyſen hart zu 1 Sie tippe if 
Nor bezauber : G eſchoß. | IRRE pag. 3 Fi 

Spiegel⸗ Kuglen zumachen. 1 us 

Errata. | 

Tag. 4. zwey eyſſerne / Raͤafflein iſt außgelaſſen. p. 5. . 
fir Meotericı. Kunſterfahrne für Kunſterfahrner. p. 6. vor⸗ 
bohren für verbohren. v. 8. angezeiget für anzeiget. p. 9. unten 
für unuren. p. 10. abdraͤhen konne fuͤr konnen. p. 18. ehe die für dit. 
v. 19. anbeyzufüͤgen ſuͤr anbeyſuͤgen. p. 19. Daͤnnen fuͤr Danner. 
p. 20. Hole / das iſt zu diel geſetzt. p. 26. für zz. pag. p. 26. 
Mallam fur Maitan, p- 33. are? Abbauı@. P- * 

Brüche für Ard ehr. 
( 
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Rurtzer jebech gruͤndlicher 

Unterricht / 
Weſſen ſich ein jeder 

CONSFABEI. 
Oder 

Büchſenmeiſter / 
In Feldzuͤgen / und Guarnifonen 

befleiſſen / was er fuͤr Inſtrumenten und 
Bereitſchafften / ſo zu den Canonis⸗Sachen ge⸗ 

hoͤrig / bey handen haben: Deßgleichen was 
feine nothwendigſte Verrichtung und Wiſſen⸗ 

ſchafft ſeyn ſolle. | 

Jungen angehenden Buͤchſenmeiſtern / 
zum beſten / und wolmeinenden Dienſten / 

zum viertenmal in Truck gegeben 
Durch 

Maxx Enfenfrämer / von Biſſigheim / 
rs Dit en a be 2 

Um Vel Machens Schultes. 
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An n kunden Leſer. 

Unſtig⸗Geneigter Leſer! Es iſt ſich hoch dar⸗ 0 
8 Dauber zuentſetzen / daß der Menſch / der ſonſten 

an jhme ſelbſtẽ ein fo hold ſelige Creatur, gleich⸗ 
| wol nach dem Fall unſerer erſten Eltern fo abſcheu⸗ 

lich auch in dieſem verſtellet / daß er nicht allein wieder 
andere wilde Thier / ſondern auch / welches gleichſam 
unnatuͤrlich / wider ſein eygen Geſchlecht zuſtreiten 
allerhand ſchaͤdliche Waffen erfunden / ſelbige durch 
blutige Übung / von Tag zu Tag gebeſſert und ge⸗ 
ſchaͤrpfft? Welche zwar alle mit einander ſchroͤcklich 
anzuſehenz aber unter allen iſt keine mit dem Geſchuͤtz / 
ſo heutiges Tags bꝛaͤuchig zu vergleichen / nicht allein 

! 
| 

| 

wegen feines er ſchroͤcklichen Knalls und Gethoͤnes / 
dat von gleich ſam der Erdboden erzittert / ſondern 

auch wegen feines grauſamen Effeetus / dar fuͤr auch 
die allerſtaͤrckeſte Mauren nit beſtehen koͤnden. 
Von welcher Dapffan-und Mannhafften Kunſt 

viel Hoch verſtaͤndige groſſe Buͤcher geſchrieben / und 
der Nachwelt zum beſten in Truck hinderlaſſen / und 
wird ſich hierbey der Gr. Leſer zuerinnern haben / was 
maſſen auch mein lieber Vater Seel. Marx Eiſen⸗ 
kraͤmer / weyland Fuͤrſtl. Wuͤrtemb. Ingenieur, füt 

die Henn a und Buͤchſenmeiſter einen 
$ 0 30n0.. 2 Age 



4 

(Le 

kuren jedoch gründlichen Underricht / Aono 16; 90 
in Truck auſi gehen laſſen. 

| Prem nun aber dieſes Buͤchlein dergestalt 
diſtrahirt und abgangen / daß deren keines mehr zu⸗ 
bekommen / und aber ſchon eine geraume Zeit hero 
groß nachfragen darnach geweſen / als habe auff 
richfättiges Auhalten und Erſuchen / bey dieſen 
Krieas Laͤufften / den angehenden Büchfenmeifte 
und Conftablen zu gutem / folchee von neuem auff⸗ 
legen und trucken laſſen / der gaͤntzlichen Hoffnung 
glei end / es werde dieſes Handbuch ein in das kuͤnff⸗ 
tig ſo wol / als vormahlen guten Nutzen ſchaffen: 
Befehle hiemit den guͤnſtigen und Kunſtliebenden 
eeſer zu beharrlichem gluͤcklichem Wolergehen / und 
der Beſchirmung Gottes deß Allerhoͤchſten. wer 
Ulm den 19. ea Anno 1677. ö 

Mun Eiſen kramer; 
err 
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5 CAPUT I. 
Wie ſich ein Buͤchſenmeiſter a 

und welcher Tugenden er ſich befleifien ſoll / 
daß er gegen Gott und der Welt be⸗ 

ſtehen moge. | 

Rn Sn jedmederer Conftabel ſolle vor allen Dingen 
YS Gott den Allmaͤchtigen vor Augen haben / ihn fleiſ⸗ 
fig bitten / loleu / ehren und preiſen; Dann wann 
einer mit Buͤchſen und Pulver umgehet ſo iſt es 

gefoͤhrlich / unnd hat feinem eignen groſſen Feind unterhan⸗ 
den / der mit Gewalt ſich unterſtehet / ihme ſein Leib und Le⸗ 
ben zunehmen / wo er nicht weißlich damit umgehet / ſinte⸗ 

maler nicht allein vielfaͤltig vor ihn ſorgen muß; ſondern 
auch vor die alle / fo beyihme / neben ihme / ja hinter und vor 
ihme ſeyn / auff daß der geſchwinde grauſame Feind / nem⸗ 
lich das Fener / unge warneter Sachen / nicht darein kom⸗ 
me / mit blaſen / werffen / ſchieſſen / Verwahrlo fung oder 
in andere Weg. 

2. Solle ein Conſtabel je derzeit froͤlich / friedſam / red⸗ 
lich un verzagt / auch den Vorgeſetzten gehorſam ſeyn / und 

gegen jeder man freundlich handlen; Dann froͤliche redli⸗ 
che / und gehorſame Leuth / werden nimmermehr etwas in 
Unwi en thun / ſondern alle zelt ihrer Schuldigkeit / und an⸗ 
kefoplenen Verzichtungen fleiſſig nachkommen. | 
3. Soller der Trunckenheit muͤſſig gehen / dann auß 
derſelben nicht allein alle Untugenden / ſondern auch der 
groͤſte Unfleiß / Unachtſamkeit / und die hoͤchſt Ungelegen⸗ 

heit entſtehen. 
| C 6 4. Soll 
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4. Sole kein Canonieur wider die Redlich⸗ und Bil⸗ 
lichteit dienen / und gebrauchen laſſen / noch ſich ſetzen oder 
N dann kein Gluͤck darben. 

Solle ſich ein Conſtabel auch e im eſſen hal⸗ 
. alle Speiſen unachtſam zu ſich nehmen ſonder⸗ 
lich aber ſolle er ſich huͤten vor unzeitigen Früchten und uͤ - 
belkochtem Eſſen / wie nicht weniger vor warmer truckner 
Speiß und Tranck / feuchte Speiſen ſolle er nieſſen / und 
verſtopffte Speiſen / wo er andere haben kan / nicht eſſen / 
will er anders geſund bleiben / dann der groſſe Rauch und 
Dampff (ſo er viel ſchieſt ) verbrennt das Gebluͤt / hängt 
ſich an die eber / und if ihr gleichſ⸗ am ein Gifft / und faulet 
dar von. 

Nota. Was die Speiſen und Getraͤnck anlanget da 
tan ich einen wol verſichern / daß es zu Feld ( fonderlich 
wann man dem Feind ſtarck und emſig nachſetzet) nicht 
allzeitordenlich daher gehet / und dietiſcher Speiſen / wie 
mans gern haͤtte / genieſſen oder haben / noch ſich nach belle ⸗ 
ben accommodiren kan / ſondern man muß offtermahlen in 
dergleichen Oecaſionen auß der Noth ein Tugend machen / 
und ſich ſo gut behelffen als man haben mag. 

S esse: — 

CAPUT IL. 

Was ein Conſtabel vor nothwendige Kleider / 
Inftrumenter. und andere Bereitſchaff ten . 

handen haben ſolle. 

I: Rſtlich / ſolle ein Conſtabel Kleid er haben / derten 
er leichtſam fortgehen und ſich wol darinn bethun 

SD tanı von wierigem Zeug / ſtarckem Futter unterfuͤt⸗ 
tert / einen guten Mantel oder Rock / fuͤr Kaͤlten / 

Schnee / Regen / Wind / auch die brennende Lunten damit 

zu decken und trucken zu halten / ſonderlich muß er unten⸗ 

herum bevorab mit guten Schuhen vielmehr aber mit 
Stiiffeln / 
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Stiffeln / damit ſo was am Stuck im marchiren bricht / et 
in die Pful tretten „und darzu ſchauen koͤnne / verſehen 
ſeyn. In Betrachtung daß ein uͤbelkleidter Mann / wann 

er zu Feld / das Ungewitter zum erſten Feind hat / wie kan 
er hernach gegen dem Feind ſtehen und fechten / wann er 
wegen groſſen Froſts / Regen / Wind / Schnee ꝛc. abgema:⸗ 

— \ 

| 
N 

tet und abgemaͤrglet iſt. 
2. Solle ein onſtabel allzeit im marchiren und Guat- 

ni,ſonen an ihm tragen ane bee ein 
Hirrſchfaͤnger / damit ſolcher im gehen und ſtehen / ihn nicht 
hindere / auff derſelben ſolle er haben einen guten Zoll und 
Maßſtab / aufs wenigſt einen guten ſtraͤcken geraden Tir- 
cui / drey Raumnadlen / und ein klein Feilen. 

3. Soll er auff die andere Seiten antragen / ein wol⸗ 
| verwahrt t Pulverhorn mit Zuͤndpulver voügefuͤllt. 

4. Soll er bey ſich haben einen wolaußgetheilten Qua- 
dranten von Meſſing / zum Aufffas und Stuckrichten. 

5. Solle er bey ſich tragen einen geſchmeidigen Feuer⸗ 
zeug / ſampt dem auffgewickelten Wachs und eyſen Leuch⸗ 
ber lein. 

6. Solle ein Conſtabel nicht allein eine lange Zuͤnd⸗ 
Ruchen ſondern auch einen kurtzen Luntenſtock / damit 
man Feur gibt / bey ſich haben. 

7. Solle er einen holgebognen Circul / wie dann auch 
einen Fuͤrſchlag und Kugelzieher / und dann auch eine 

Holt ſchrauben haben / auch zu feinem untergebnen Stuck 
ein Kugel⸗Leer ordnen. 

8. Es waͤre nicht allein gut / ſondern ich hielte es gautz 
| für nothwendig / daß ein ein jeder Buͤchſenmeiſter ſich et⸗ 
was um das Feldmeſſen verſtuͤnde / und allzeit ein geſchmei⸗ 
dig Geometriſch Inſtrument, eine ſolche Diſtanz, dahin 
man nicht gehen kan / oder wegen Gefahr nicht darff / damit 
en 0 ſich hätte, 

‚CARUT 
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Handelt von etlichen Haupt⸗ Poel | 
die einem Conſtabel im marchiren, faſt und ſeh 
noih wendig zu wiſſen / und! oöͤchſtdienlich ſeyn 
u bevorab wann etwan derCommen- * 

dant über die Artollerey abwefend 
Riſtlich / olle ein Buͤch enmeiſter / ſo ihme etwan in 

— abweſen deß Stuck Hauptmanns das auffſehel 
5, anbefot len und vertrauet wird / neben einem reit 
tenden Wegweiſer / ſamt etlichen Pionieurs, Zimmerleu⸗ 
ten / die ra ſo man marchiren und gebrauchen muß / 
verauß ziehen / dieſelben Beſchaffenheit / als die hole Weg 
oder Steigen item / die Furt / Waſſerbaͤch / tiefe Lachen, 
und ſumpffige Oerter zubeſichtit gen! wie auch zubereiten / 
* außzubeſſeren⸗ 4 l | 

Selle er den alten / ſchwachen / faulen Bruͤcken nit 
An ſondern dieſelben unterfl aͤupern / und mit friſchen 

3. Die gar rauhe tiefe Glaſſer / ſolle er einhacken und | 
ebnen laſſen | 
Die cieffe Graͤben / und tieffe ſumpffige sun) mit 

fachinen Reiſſich und andern Holtz / was man haben mag / 
nd truckner Erden oder Stein / ꝛc. auffüllen laſſen. | 

Die moraſtige / faule und ſumpffige Weg / eben⸗ 
mai ig mit langen Holtzwellen / reiffich Naͤſten / Querhoͤl ⸗ 
ae dee geflochten Hurten / item / Holtz und Thiell⸗ 
zweyling / was man gehaben mag / unterbrucken / und veſt 
verbauen laſſen. Zu welchem End dann allzeit vor der Ca- 
tonsher / ein Wagen mit Hoitz und Thiellzweyling / wie 

ſtarcken Hoͤltzern / damit ſie die Stuck tragen mögen / bele⸗ 
gen laſſen. ) 

baun einer mit drelſſigſchuͤhigen Balcken / und dann auch 
ein Vaͤgen / mit ſtarck geflochtenen Hurten / ſampt einem 
Morꝛath an guten Wurffſfailern / darbey geladen / gehen 
0 damit auff jeden Nothfall ſelche beyhanden 28 a 

ele 
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6. Sole ein Conſtabel in gute conſideration ziehen / daß er / wo immer moͤglich / faule moͤſſige Straſſen / wo die 
Stuck tieff einſchneiden / und gern verſincken; wie dann 
auch enge und hole Weg / da man einander nicht außwei⸗ 
chen noch ſich wol bethun kan / oder aber / wo es enge Rinck 
und kurtzen Zug gibt / meiden. 2 
7. Wann maneine hohe Staig / mit einer ſchwehren 
und groſſen Canon hinauff muß / ſolle er zu vorderiſt umb 

gnugſame und ſtarcke Vorſpan⸗Pferd ſorgen; darnach [o 
iſt es am beſten / wann es die Braite deß Wegs leidet / daß 
man die Pferdt / in oreyund vier Rauen / neben einander 
anſpann / und allzeit die beſten Pferdt / mit dem ſtaͤrckeſten 
Deng / zu naͤchſt an das Stuck ordne / dann ſolches gibt nicht 
allein einen ſtarcken / heſtaͤndigen und gleichen Zug / ſendern 
es kompt auch dem Roßzeug und Zugſtraͤngen zum beſten / 
und wird man brechens halben wenig verhindert. Hierzu 
kompt wol die Ia vention deß Wol⸗Edien / Gebohrnen und 

Geſtrengen Friederichen Boͤcklins von Böͤcklinsaw / Fürſt⸗ 
lichen Wuͤrtembergiſchen wolbeſtellten Obriſten der Artol- 
lerey ; Nämlich wann man uͤberzwerch ein ſtarck Holtz 
nachrolend / fo nicht recht rund / hinten an deß Stucks La⸗ 
veten angebunden / nachſchleiffet / welches das Stuck / ſo et⸗ 
wan die Pferd verſchnauffen / im zuruͤcklauffen auff haͤlt 
und ſperꝛt: Oder man kan allzeit Leut nachgehen laſſen / daß 
ſte/ die Holzer oder Stein / nachtragen und ſolche nach Er⸗ 
lorderung und begehren unterſchlagen / daß die Raͤder nicht 
mehr zuruck gehen. 1 
9. Wann wan uͤber ein hohe gehe Staig oder Berg / 

von oben hinunter mit einer Canon fahren muß / ſolle nicht 
allein der Conſtabel, nach Erforderung der Hohen 7 die 

Sperſtrick und Sperzketten wwie dann auch die eiſern. Speriſchuch / damit die Radband nicht alſobald abgeſſoſſen 
werden einlegen / ſondern auch auff den Nohrfall / das lau⸗ 
ge Zugſail zu beeden neben Seiten / an die eiſſerne Hacken / 
die Laden einhacken oder anlegen / und mit gnugſamnen 
Leuthen daran hinterwerts halten laſſen. Ja 

I 
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Ja ich habe offtermahlen nur ein gemein lang Seil 
BR 

die Delphin gezogen / und ſolches um deß Stucks Kopff ge⸗ 
wickelt / und damit es nicht zu ſchnell abſchieſſe / mit Leuthen 
heben laſſen / welches auch wol abgangen. 

Nota. Wann ſich dieſer Vortheil praͤſentirt / daß den 
Berg hinunter an dem Weg viel Baͤum ſtehen / kan man 
die lange Seiler an dem Stuck / um die Baͤum etlichmahl 
herumwicklen / durch wenig Leuth halten / und fein ſitig hin⸗ 
unter gehen laſſ en / welches ich ft practicirt / und ſehr gut 
befunden. 

9. Wann man aber Winterszeit / einen hohen gaͤhen 
Berg hinunter muß / ſo es enſig / oder wegen Schnees 
ſchluͤpfferig / wie ich es dann ſelbſten erfahren / ſo helffen die 
eingelegte Sperꝛen nicht viel / und die eyſerne Sperꝛſchuß 
gar nichts / ſondern befürdern den Fortlauff nur; Bin 
demnach alſo verfahren / hab die hintere Räder / darauff 
der groͤſte Laſt / wie es gehert / fperzen / und diefelben unten 
herum gegen dem Boden / vier fuͤnff oder mehrmahlen / 

mit ſtarcken Ketten umwicklen / ja in mangel deren / nur 
mit Stricken und alten Saͤcken umſchlagen / und dann die 
Lenth / mit dem langen Seil anheben laſſen / fo habe ich ſehr 
ſchwehre Stuck / in gar gäbe und ſchluͤpff erige Berg / fein 
ſitighinunter gebracht. 

Nota. Etliche haben groſſe Baͤum / und andere Sa⸗ 
chen hinten zur Sperꝛen angehängt / hat aber in ſo hohen 
und ſchluͤpfferigen glatten Bergen nicht viel batten wollen. 
10. Wannich in Sorgen geſtanden / die Sperzen wer⸗ 

den brechen / oder ſeynd ſchon allbereit verbrochen geweſen / 
fo habe ich nur lange ſtarcle Hebtremel / zwiſchen beeden 
Raͤdern durchgeſteckt und mit kleinen Seilen anbinden 
laſſen. 

11. Wann ein Couſtabel viel Stuck Geſchuͤtz und 
Munition - Waͤgen hey der Hand hätte und in einem ebe ⸗ 

nen Feld damit marchiren ſolte / ſolle er allezeit / wo mans 

wegen Raums und Platzes thun kan / zwey / drey oder vier 
| ag ia 
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ja niehr Rayen neben einander fortzehende machen / dami 
die Artollerey fein geſchmeidig beyſammen / und nicht alſo 
keinen langen Reyen mache / ja er hat gute achtung zu geben / 
daß nicht Bagagi- oder andere Waͤgen ſich darzwiſchen ein⸗ 

N Nauen und einmengen. 
| Wann im marchiren ein Canon in einem boͤſen 
fieffen Weg, und unverſehenen Orth einſinckt und ſtecken 
bleibt / daß ſolche die Pferot nicht mehr erzietzen noch fort⸗ 
bringen koͤnnen / ſolle der Conſtabel zu vorderiſt ſehen / daß 
die Raͤder außgraben und ledig gemacht werden / um ſo der 
Zug noch zu tieff und hart / ſolle er von Holtzoder Steinen 
einen veſten Boden machen / darauff man die Stuckwen⸗ 
den ſtellen kan / und ſolchem mit den Stuckwenden oder 
Hebbalcken herauß helffen laſſen / und ſelbig in Fortgang 

zubringen. 
| 13. Wann die Canousin einem tieffen engen Weg / 
au ſtreiffen / ſehr auffligen / und zu beederſeits an den Axen 
zu viel anſtoſſen / ſolle der Conſtabel befehlen / daß nicht 
allein ſolche Weg durch die Pionieurs auß geraumt / die 
Stein / ja auch die Stauden und Gebuͤſch / weggehaut wer⸗ 
den / ſondern ſolle auch zuſehen / wie man ſolchen mit Stuck⸗ 
wenden und andern Vortheilen forthelffe⸗ 
14. Wann man mit den groſſen Canons in einen en⸗ 
gen Weg kommen und mißfahren / daſelbſten aber nicht 
umwenden kan / ſolle der Conſtabel alſobald die Pferd auß⸗ 
ſpannen / zuruck reiten / und hinden an die Hacken / an der 
Laveten einhacken / auch hinderſich zuruck führen laſſen. 

15. Wann im marchiren ein Canon umgeworffen 
wird / ſolle der Canonier den darzu gehoͤrigen Bock oder 
Hebzeug ordentlicher weiß wiſſen dar uͤber zu ſtellen / und 
auffzurichten / auch das Stuck mit ſeinen Handlangern / 
auß der Laveten zu heben / der Laveten auffzuhelffen / und 
das Stuck wiederum einzulegen. 
NB. In dergleichen Faͤlen / wann kein Hebock bey⸗ 
handen geweſen / oder ich vortheilen muͤſſen / hab ich dag 
& D 9 
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Stuck mit ſtarcken Ketten umlegen / und dann uͤberzwerch 
die Pferd dgran ſpannen / wie einen umgefallenen Wein⸗ 
wagen auß ichten laſſen / welches ieh dann durch gute er⸗ 
fahrne Fuhrleut offt gar bald verrichtet. 

16. Wanu au einemkleinen Stuck Geſchuͤtz / oder ei⸗ 
ö nes groſſen Stucks Bros und Dorwagens Ax entzwey ge⸗ 
0 | brechen / und kein Vorꝛaths Ax bey der Hand / ſoll der Ca- 

| 
nonier alſobald folchenimit hall Axen helfen! Haffen / biß 

‚4 man an einen Ort kompt / da man wieder eine neue machen 
* kan: Ja ich hab auch etwan in der Noth ſolche durch ſon⸗ 
I: derbahre angebundene Sehleiffbögen biß an ein Stadt oder 
} Dorff mirgeführe. 

| 17. Wann etwan in einemrauhen teintgen Weg / de 
6 ne Radfelgen einer Canon entzwey geſtoſſen wird 7 und 

biß man an ein Ortkompt / da mans wieder repariren kan. 
18. gab en ein Radſchienen an einem Stuck oder 

ar andern Wagen / zu viel ledig / und hinweg fallen will / ſol 
0 der Conſtabel alſobald / da er keine Schoͤnaͤgel noch Mad» 
N band bey der Hand / ſolche mit kurtzen Ketten / oder in 
| mangel deren / nur mit Seilern umlegen / und verkneblen 

laſſen. 
19. Wann im marchires an einemgroffen Srud die 

. Ax ſamt dem Legeiſen entzwey bricht / oder fo es ſonſten die 
* Nothdurfft erfordert / daß man ein groß Stuck auß ſeiner 
| Laden heben muß; ſolle der Canonier den darzu gehörigen 
N Bock oder Hebzeng mit ſeinen Handlangern auffrichten / 
| das Stuck damit 9900 und gebührend auff den Block⸗ 

wagen( wie dann allezeit bey groſſen Stucken auffs wenigſt 
MI * ein leerer Blockwag hergehen fee) ein heben / anbinden und 
\ | biß an ein gelegen Orth da ales wiederumb zurecht kan 
f | gemacht werden mit fortführen. 
E NB. Da aber kein Blockwagen beyhanden / ſolle er auff 
| gute Mittel und Hy bedacht ſeyn / auch gute N 
| thun 

0 | bricht / folle der Canonier alsbald ſelbig Rad ſperꝛen / und 
| den eyſern Sperꝛſchuh / ſo es ein groß Stuck einlegen laſſen / 

| 
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| ihun wie ſolches fortzubringen: Oder da man es ja nicht 
Sortbtingen koͤndte / und unterwegs liegen laſſen muſte ſolle 
r doch dieſe Auſtellung machen / daß ſolches miteiner gnug⸗ 
ſamen Wacht biß maus abholt / verwahrt verbleibe. 

E22 2222025 RESTE r 8, de b 2 54 
CAPUT lv. 

Von notwendigen Special Unterricht ei- 
nes Buͤchſenmeiſters zum Feldzug. Als naͤmb⸗ 
lichen / wie ein Canonier, ſeine Canon zum marchirn 

mit aller Zugehoͤr außſtaffiren und verſorgen ſoll / 
und was er benebens dabey / 

zuobſervirn. 2 

gſtlich: Solle der Canonier wiſſen mit dem Heb⸗ 
| | eh umzugehen / eine Canon auß ⸗oder in eine Lave- 

| 
1 

— — — — — 
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| ten / oder auff einen Blockwagen zulegen. 
2. Solle der Canonier nicht allein feinen Handlan— 
gern / ſondern auch den Fuhrleuthen weiſen / wie das Stuck 
mit Vortheil auff heben / oder da eine Stuckwenden bey⸗ 
handen / ſelbige angehörigen Orthen anſetzen / nach Erfor⸗ 

derung auffwenden / die Raͤder herauß thun / und die Ax mit 
Wagenſchmier ſalben follen, 
3. Solle er den Handlangern weiſen und zeigen wie 
ſie das Stuck ordenlich und hurtig auffbrotzen / anch das 
Canon-oder Lemon Seil / daran man die Pferd ſpannet / 
zum marchirn umb die Ohren deß Stucks / oder delphin 
machen ſollen. 
4. Solle der der Canonier wiſſen wie viel ſtarcke Pferd 
zum marchirn an der gleichen Canon gehörig / und vorzu⸗ 
ſpannen auch achtung geben / daß allezeit die jenigen Pferd / 
ſo am ſtaͤrckſten / auch am beſten Zeug und Vorſtreng haben / 
zu naͤchſt an das Stuck; hingegen die ſchwaͤchſten Pferd⸗ 
ſo am ſchlechſten Zeug anhaben / zu vorderiſt an das Stuck 
angeſpannet werden. D2 F. Selle 

— — . — — 
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5. Solle der Canonier zumFeldzeug nicht allein einen 

guten ſtarcken ſtrohenen- und hewenen- und dergleichen 
Krantz und Fuͤrſchlag auff ſeine Kugel fuͤrs herauß lauf⸗ 

ent in ſein Canon ſetzen: ſondern auch den bar zu genaue | 
ten hoͤltzern Proff oder Zapfen / in den Mund der Canon 
Mar gebührend und veſt verbinden. 
66. Solle er das Zuͤndloch im marchiren und Sägen 

85 00 anderswo / wider Wind und Regen bedecken und be⸗ 
wahren. 

7. Solle ein jeder ane e zum darch nicht al. 
lein feinen Ladzeug / als Ladſchauffel, Wiſcher und Setz⸗ 
kolben / beſonders allein zuſammen binden / ſondern auch 
ſelbigentweder beneben der Laveten / oder aber oben auff 

A * Sanon! swifchen die Delphin gebührend auffbinden, 
Solle er neben zu an die Stucklaͤden / der einen Sei⸗ 

a eine Hacken / Schaufel / Pickel; auff derſelben ander 
Seiten der Hebtremel und das Hebeiſen in die dar zu ge⸗ 
hoͤrige Riemen einrincklen / und gebührend anmachen 
2 Solle der Canonier zum marchiren nicht allein ſei⸗ 

ne Richtteil / vors herab fallen / zuſtecken und zuverbinden / 

| ſondern auch das lange Zugfeil da ſelbſten, hinzulegen wiſ⸗ i 
I ſen. 
| 3 10. Solle der Canonier feinen Handlangern und 
* Fuhrleuthen zeigen / wo im marchiren die Sperzſeiler / 

. Sperꝛketten und eiſen Sperꝛſchuh un verhindert an der 
193 Laveten ſeyn ſollen / und ſo man derſelben dae wie 

| ſie es gebrauchen und einlegen ſollen. 
| 11. Solle der Canonier allzeit eine groſſe Büschel 
| Hew / Omat oder Stroh / auff dem Brotzwagen auffge⸗ 
I bunden / mit fuͤhren laſſen / damit man ſolche auff je den 

Nothfall zu Feld bey der Hand / und zu Vorſchlaͤgen zuge⸗ 
en habe. | 

Seile ein jeder Canonier zum marchiren „ wie 
ha ſonſten in den Batterien / fein Steyr oder Richtſeil 
hinten an dem Ring / der am Schwanz anzumachen und 
inlzgen willen. | 13. Solle 

— 
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13. Solle ein jeder Canonier zum marchirn, dergleichen 
Schuͤß / es ſeyen an gautzen Kugeln / Patronen /oder aber 

| Carthuſen Schüfl: n / wie dann auch auffs wenigſte zwo 
oder drey Ladung Pulver / ſo in dem Pulverſack / fe viel 
ih me jederzeit bey handen zuhaben befohlen / in die Tru⸗ 

eben / ſo auff feiner Canon Laveten geordnet / damit ſolches 
alles wol bewahrt ſeye / nach Vortheil und Nutz darein Be 

legen. 
14. Solle ein Cannonier feine Stuckwinden wo 

fern man zu jeder Canon eine haben will / auff den Brotz⸗ 
oder Vorwagen zulegen und anzubinden wiſſen. . 

15: Solle ein jeder Canonier nicht allein wiſſen / wie 
er fuͤr ſich ſelbſten im marchirn beneben ſeiner Canon mit 
manir gehen / ſeiue groſſe Zuͤndruthen daran eine bren⸗ 
nende Luuten zuhaben / und tragen; wie dann auch / wie 
er fein kurtzen Luntenſtock zurichten / und trucken verwahr⸗ 
ſam halten ſoll; Sendern er ſolle ſolchs auch ſeinen Hand⸗ 
langern ze igen und unterrichten. 

16. Solle ein jeder Canonier / ſo ſelbiger mit ſeiner 
Canon zu der Batterey / oder dergleichen Orth / da ſelbige 
ſolle ſtehen bleiben / oder da mans gebrauchen will / orden 
lich auß ſpannen und abbrotzen / und von feinem Vorwa⸗ 

gen hinweg thun laſſen. 
| 17. Wann im marchirn, oder in einer . ein 

Canonier in Quartier kompt / ſolle er allzeit mit dem Hauß 
wirth / Wirthen / Kinder und Geſind freundlich reden / 
denn ſolches verurſacht guten Willen. 

esc Cee re ccc C 
CA pu v. 

Was ein Canonieꝛ / wegen der Batterien / 
Unterbettungen / Bedeckungen und Blindung ꝛc. 

an zugeben / oder auff den Noth fall / 
ſelbſten zuzurüſten / wiſſen fol. 

3 Ä Erſt⸗ 
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Riſtlich: Solle ein jeder Cannonier nicht allein ſey⸗ 
ne Battereybetuus / es ſeye in Veſtungen / in Laͤgers⸗ 

J oder aber dergleichen Quartierungen darauff man 
hin. und wider mit der Canon oben uͤber die Bruſtwoͤhren 
haͤtte zu flanckiren / und Creutzbethungeng macht werden 
willen Wagrecht und Waſſerpaß zulegen den Zimme. leu⸗ 
then anzugeben / ja auch ſelbſten mit und um koͤnnen gehen / 
dann man nicht allzeit ſolcheZimmerleuth'die deß Handels 
berchtet / beyhanden haben kan: Sondern er auch eben⸗ 
maͤſſig wiſſen / diejenigen Bethungen bey den Bei jaͤgerun⸗ | 
gen / und in Feld⸗Batterien / umb Breſche oder Sturm / 
oder aber ſonſten geſchwinden / Schuͤſſen / zulegen. 

2. Solld ein Canonier / nach gelegter Bethung / auch 
fein: Canon / von dem jenigen Orth / da ſelbe vorhin iſt ab⸗ 

brotzet worden / in die Batterey auff dergleichen Beth hun- 
gen wlſſen laſſen zuziehen oder zufuͤhren. | 

3. Bolltein jeder Canonier / wann feine Canon / wie⸗ 
gemelthin der Feld oder Approche⸗ Batteren auff gedachrer { 
Wethung ſtehet / auch feiner Bethung hinten der Laveten 
Schwan ſtreichens halb im Fuͤruck lauffen / wie auch fuͤr 
ſich wiederumen zuführen ins Schuͤßloch / wiſſen m it Hur⸗ 
den zue ungen. 

34. Solle ein Canonier nicht allein wiſſen / umb welche 
Gegend eine Canon auff den erhoͤheten / Waſſer paſſen o⸗ 
der Waͤgrechten /Creutzbattereyen und Bethune gen jeder- 
zeit ſtehen folen 5 ſondern auch felbige auff den Nothfall 
zum Schuß entweder zur rechten oder zur lincken Hand / 
oder aber ſtꝛact für ſich außzufuͤhꝛen oder zuſchalten wiſſen. 

5 Opoelle ein Canonter / noch zu der durch die Hurten er⸗ 
laͤngerte Feldbatterey⸗Bethung / auch feri jers inwendig 

vor der gelegten Bethung unterm Schuͤßloch gegen die 

Schantzkoͤrb oder Waal / an / gleichfals mit einer Husten o⸗ 
der Zaun wiſſen zuver machen / damit die Erd im Schuͤß⸗ 
1 nicht herab auff die Bethung / unter die Canon fallen 

koͤnnen. 
| 6. Solle 
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6. Sole ein Canonier wiſſen das Schuͤßloch / in den 

Felds oder Approchebattereyen durchzuſchneiden / und ſel⸗ 
biges inwendig zu beden Seiten / fuͤr das herunder fallen 
der Erden / wiederum in das Schuͤßloch mit Hurten / oder 
dergleichen geflochtenen Sachen gl eicher geſtalt zuver⸗ 

machen. 

—  - =-\ Eben 

| 
| 

| 

7. Solle ein Canonler auch fein Schußloch oben über 
die Schantzkoͤrb oder Wahl- Battereyen / willen zu ver⸗ 
machen / damit man von oben bedeckt / und etlicher maſſen / 
vor deß Feinds Mußquetierern befreyet ſeyn möge. 

3. Wann ein Canonier deß Jeinds Canon oder Ge⸗ 
ſchuͤtz noch wartend iſt / jhne zu be ſchte en in dergleichen 
Felds⸗ ader Ap prochebatteren / ſoge er wiſſen inwendig die 
Watterey zu verblinden. 

9. Wann man dem Feind ſein Geſchuͤtz vertrieben / 
es ſeye auch durch ſchieſſen / oder aber der gleichen ſchadhafft 

gemacht worden / ſolle der Canonier auch gleicher geſtalt 
fein Schuͤßlocd mit den darzu gehörigen hoͤlzern Blindungẽ 
fuͤr das ſchieſſen der Y Rußguetierer mil ſen zu verblinden. 

10. Solle ein Canonier / vor die Canons und derſel⸗ 
ben zu gehoͤrigen Sachen / wie vor die Handlangers gnugſa⸗ 
me und gebuͤhrlichen Platz zu der Vatterey einnemmen / 
und ſolchen fuͤr den jenigen / ſo nicht darauff oder einge⸗ 
beten mit Lunten oder dergleichen zu umb ziehen / oder zu 
pannen wiſſen. 

11. Solle ejn leder Cannonier / ſo wol in den Felds⸗ 
eder Approchepartereyen / wie gleichfals auch in Carniſo- 

nen / auff dergleichen / auff Waͤaͤlen / Paſteyen / Thuͤrnen ꝛc. 
nicht allein / feinen Ladzeug / als Ladſchauffel / Wiſcher und 
Setzkolben; ſondern auch die Canons- Kugel / item Cartu- 
fer, Patronen oder Hagelgeſchuͤtz / wie auch das Stroh s⸗ 

der Hew / oder was man dergleichen zum Crantz und 
| Vorſchlag auff das Pulver möchte gebrauchen / auff 
ihren gebürlichen Orth in die Batterey nach Vortheil / und 
im ſchieſſen unverhinderlich zu verſchaffen und zulegen 
laſſen wien . 4. “4, Sole 

** 



| a darbey er, das Pulver gnugſam erkennen fol, 

a Bi * 
12. Solle ein Cannon ier ebenmaͤſſig das Siitverfäg, 4 

lein / ein Barrillen undPulverſaͤcklein / Pulverladung oder 
andere Gefäß / darinn man das Pulver hat; wie dann 
nicht weniger den kurtzen Luntenſtock / nicht allein wiſſen 
an ſeinen gebuͤhrlichen Orth / im ſchieſſen oder aber im la⸗ 

den / wie dann auch ſo man nit ſchieſt / brennend in der 
gleichen Batterien hin zu ordnen und ein zuſtecken; Son⸗ 
dern auch vor Gefahr bedeckt / trucken und verwahrſam 
zu halten. 

13. Solle ein jeder Cannonier nicht allein ſeine Canon 
wiſſen recht zu laden und vor Anfang derſelben Ladens / 
auch ſeine Handlanger abtheilen / was ein jeder in oder bey 
der gleichen Laden zu vernichten habe / ſondern auch dieſel⸗ 
ben dergleichen Verrichtungen wiſſen zu unterweiſen. 

14. Solle ein jeder Canonier ſam̃t ſeinen Handlan⸗ 
gern / ſeine Canon in den Batteryen ins Schieß loch oder 
der gleichen Orthen ein zufuͤhren; ja auch guff den Noth 
fall wiederum zuruck von dannen darauß zuztehen / und zu⸗ 
bringen wiſſe en: 

e ase age ke e Gg 3 
BRPUFNME | 

Wie man das Pulver probiren und er- 
kennen ſoll / obs ſtarck oder ſchwach; Item von 
Bifi rung / und Probation der Stuckgeſchuͤt / ob ſie juſt oder 

nicht: Und daun was fuͤ Proportion nach 
Beſchaffenheit der Sachen zwiſchen 

Kraut une Loth zuhalten fiy. 
Rſtlich: Dieweill nun einem Canonier nicht wenig 

daran gelegen / daß er wel wiſſe das Pulver zu unter 
— ſcheid: n und zu probiren / will er anderſt gleiche 
Schuͤß thun / und nicht einmal zu kurtz / das andermal zu 
ſtarck ſchieſſen; als ſollen hie underſchiedliche Proben fol⸗ 

Erſt 

— 
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Erſtlich: Solle ein Cannonier das Pulver erkennen 

durch die Farb und das Gewicht: braunlecht iſt gute Farb, 
lleicht deutet Mangel an Salpeter; gar zu ſchwehr / daß es 

al einem feuchten Orth geſtanden. Darnach ſolle er ein 
Kaͤrnlein deßPul vers zwiſchen den Daumen auff dem 
Nagel zerſchnitſchen / iſt ſolches weiß und ſchwartz durch 
einander / fo iſt es nicht gut / ſondern iſt traͤg und faul, 
begehret nicht uͤber ſich / iſt es aber durchauß ſchwartzlecht / 
fo iſt es gut. Zumfpritren: Solle er deb Pulvers ein wenig 
in die Hand oder ander Gefaͤß thun / hin und her ſtreuen / 
und gegen der Sonnen halten / ſcheinen weiſſe Funcken her 
auß / ſo iſt es auch nicht gut / ſcheinen aber keine / ſo iſt es 

gut. Zum vierdten: Solle er ein wenig deß Pulvers auff 
ein Papier legen / untereinander ſtreuen und es anzuͤnden⸗ 
ſchlaͤgt es durch das Papier / ſo iſt es nicht gut / brenntes 
aber roͤſch auff / und nicht durch das Papier / ſo iſt es gut. 
Zum fuͤnfften: Wann ich durch ein darzu geordnet In⸗ 
ſtrumentlein das Pulver hab probirn wollen / ſo babich ein 
klein ſtarck Tigelein / darein ungefehr ein Fingethut voll 
Pulvers gangen / gleich einem Moͤr ſelein unten mit einem 
Zuͤndpfaͤnnlein von Zin oder Meſſing gieſſen / ſolch auff ein 
Brett befeſtigen / daruͤber ein Meſſig Deckel mit einem lan⸗ 
gen Stiel / daran hinten ein halber Circulin die Grad auß⸗ 
getheilt / an einem auffrecht ſtehenden Poͤſtlein /in einem Sc» 
werb gehet / anbefeſtigen laſſen; hab demnach das Tigelein 

nach einander mit jeder Gattung Pulver gleich gefilt / und 
beim Zuͤndpfaͤnnlein J ger geben / welches am meiften® rad 
erreicht / und am hoͤchſten uͤberſich ga en, daß iſt das be. 
ſte geweſen. Zum ſechſten: Wann einem Cannonier boͤß 
Pulver zu handen kompt / darinn etwan zu viel Salpe ter / 
Schwebel / oder Kohlen / und er gern wiſſen wolte ohne 
Scheidung / welches 55 Stuck zu viel darinnen waͤre; ſolle 
er deß Pulvers einer Welſchen Nuß groß / auff einen Am⸗ 
boß oder glatten Stein thun und es anzuͤnden; iſt es deß 

| RENTEN / fo bleiben wuͤſte rothen Koͤrnlein auff 
dem 

* 
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dem Stein: iſt es deß Schwebels zu viel. ſo brennt er lange 
ſam hernach / ob ſchon das Feuer verbrannt iſt; iſt es der 
Kehlen zu viel / ſo bleiben die Kohlen alſo roh mit groſſer 
Unſauberkeit ligen; iſt aber der Amboß oder Stein feucht 
nach demverbraunten Pulver / fo iſt der Salpeter nicht 
wol gelaͤutert / und iſt noch Salt darinnen; bleiben dann 
weiſſe hole Kuͤgelein darauff/di e gleich den Hirſch koͤrnlein / 
ſe hat der Salpeter Alann / und ſeynd ſolche Pulver nicht 
laͤgerhaft; wo aber eines mit dem andern gantz roͤſch auff 
geht / und nichts ligen bleibt / ſo iſt das Pulver gul. Zum fir 
benden: Solle er deß Pulvers auff einen glatten ebnen 
1 legen / wie dleſe 4. Ringlen oo os ungefähr drey 
der vier Finger weit von einander / und eines der Ring⸗ 

dein anzünden gehen N? ſchnell miteinander auf f/ und deren 

keines bleibt / ſo iſt ſolch Pulver auch gut / er ſolle ſich auch 
nicht irren laſſen / 50 irgend ein Pulver meelig oder knoͤllig 
ſeye / dann er darff ein ſolches wol beſſer ſeyn / weder das 
gekoͤrnet / und nur blau gefaͤrbt iſt. 

2. Ein jeder Canonier ſolle allerley Sorten Canons, 
ſonderl ich aber die vier -oder fuͤnfferley neugeoꝛd nete Stuck 
Geſchuͤtz / nach gebuͤhrender und rechter Niderlaͤndiſchen 

| Proportion abzutheilen willen. 
3. Solle ein Canonier zu gemelten Canons nicht al 

lein die Ladſchauffel auff halb Kugel ſchwer Hacken- oder. 
Mußqucten Pulver / wie dann auch den Wiſcher und 
Ser kolben in ſeiner rechten Stärke und gebuͤhrender ro⸗ 
ten wiſſen abzutheiken: pn auch / jo ihme ſein 
Wiſchercal s welcher vom weiſſen Schaft Fellen oder Fil / 
Item / von grobem Werck oder von alten auffgehauen 
Seilern, ja auch wie es etliche haben / von ſtarcken Saͤu⸗ 
boͤrſten gemacht ſeyn ſolle) durch wiel brauchens abgenutzt 
und abgangen / auff den Nothfall denſelben wi iederumb 
wi Fir nzuzurichten. 

4. Soll ein Canonier mit feinem ſtracken Circul an 

der Canons-Mondung wiſſen die Hohe zu nehmen / und 
8 e 
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dieſelbig auff ſeinen Zollſtab zutragen / auch darbey zuer⸗ 
kundigen wiſſen / wieviel Pfund Eiſen / Item Bley oder 
Steinkuglen daſſelbig Stuck ſchieſſe. 

5. Wann einem Canonier, eine Canon zu Feld oder 
in einer Guarniſon / untergeben unnd vertrawet 
wird / ſolle folgende Puncten / in gute Obſervans ziehen. 
Zu verderiſt aber / ſolle er nach gemeldter Manier erkundi⸗ 
gen / wieviel ſelbe an Siſen⸗ oder Sreinkuglen ꝛc. ſchieſſe. 
Darnach ſolle er ſolche Canon meſſen / wieviel ſie Caliber 
lang; eb es in rechter Laͤngen. Zum dritten: ſolle er wiſ⸗ 
fen mit dem ſtracken Circul und Raumnadel / oder ja nur 
durch ein Schnuͤrlein zuerfabren / ob die Canon durchauß 
als vornen / mitten / und hinten gebuͤhrende Staͤrcke und 
Dicke habe / daß man nach Beſchaffeuheit halb eder 
gantz Kugel ſchwer Pulver darein laden doͤrffe. Zum vier⸗ 
ten: ob der Hinter ſtoß und Pulverſack ſtarck gung / ja ob 
er nicht irꝛgend wegen vielen brauchens / außgefreſſen / ab» 
genutzet / oder ſich ſonſten auß einander begeben; Item: 
ob das Zuͤndloch nicht auch auß ebenmäſſiger! Urſach / weit 
außgebronnen und zu greb ſeye. Zum fuͤnfften: ſolle er 
fl ͤiſſig auff ſicht haben/ daß die Schiltzapffen und Delphin / 
in ihren gehoͤrigen Orthen / und Mittelgewicht / welches du 
alſo erfahreſt und probirſt / wann du vornen in die Mon- 
dung / ein Hebtremel ſteckeſt / und das Stuck ring niderzie⸗ 
hen / ſo iſt es recht in der ang ob ſelbige nicht zu ſchwer / 
und delpiſch oder zu ſchwach: Item / daß ſie nicht etwan 
einen boͤſen Bruch oder andern Fehler haben. Zum ſech⸗ 
ſten / daß die Staͤb und Gefrieß an der Canon nicht zu 
ſtarck und plump / und deßwegen unformlich und zu fd ser 
oder daß ſolche nicht zu klein und kindiſch. Zul n fiebenden 
ſolle er das Stuck fle iſſig be ſchauen / ob es im Guß gantzge⸗ 
fallen oder nicht / oder ob es ein Riß / Schiffer / Bruch / 
Gruben oder andere Maͤngel habe; deßgleichen / ob es an 
Metall zeeh und ſtarck / oder aber ſpritzig uns Bart ſeye. 

Zum N 
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Zum achten ſoll er die Canon inwendig / mit einen brennen⸗ 
den Wachs ⸗Liecht / an einer Stangen hafftend / zubeſichti⸗ 
gen wiſſen / ob es unſauber und wuͤſt / rein / uneben oder glatt 
ſeye. Zum neundten / ſolle er wiſſen / mit einem Widerhaͤck⸗ 

lein / ſo an einer Stangen; oder mit den eingeſchraubten 
dreyen Blechlein / ſo in einem eiſern Triangel herumb ge⸗ 
hen / und auch an einem Staͤnglein ſeynd / die Schifer und 
Gruben / durch das auß und einziehen derſelben zufuͤhlen 
und zu finden / dann trifft man groſſe an / ſoll er dem Stuck 
nicht trauen / und nach Erforderung darhinder laden; hat 
es aber groſſe Schifer und Gruben / ſo iſt es auch nicht gut / 
dann der ſchuß wird dardurch verhinder und verſchlagen; 

jedoch / ſo man ja darauß ſchieſſen muͤſte /t kan man das Mit⸗ 
tel brauchen / daß man zu vorderiſt das Stuck fleiſſig und 
ſauber außwiſche / damit nichts verborgen darinn bleibe; 
darnach ſolle man auff das Pulver einen Spiegel von har- 
tem Holtz / der nochmahlen fo hoch / als die Kugel iſt/ nnd 

auff denſelben die Kugel ſetzen / doch ſolle der Spiegel zim⸗ 
lich tieff ſeyn / ſo gibt es doch noch einen feinen geraden 
Schuß. Zum zehenden / olle der der Canonnier erfundie 
gen: ob der Kern ſeiner Canon, in ſeinem rechten Mittel 
ſtehe oder nicht / und ob er zuviel auff der rechten-oder lin⸗ 
cken Hand / item zu hoch oder zu tieff liege; welches er fol⸗ 

— 

gender geſtalt erfahren und innen werden kan. Naͤmlich / 
er laſſe ihm drey gleiche hoͤltzeine Schrauben traͤhen / die an⸗ 
Pe b oder zween Zoll dick und fein getꝛang in deß Stucks⸗ 
mondung gehen / darnach muß je eine Scheiben weiter / dan 
die ander / in der mitten fleiſſig viereckend durchlocht / und 
an einen geraden viereckenden langen Stab / der zu jeder 
Scheiben Loch / beſonders / auffs wenigſt anderhalb Schuch 
welt voneinander abgeſetzt / angeſtreifft werden: Wann nun 
en gemeldtem Stab / die drey Scheiben gebuͤhrend / und 
wit an naemacht „und derſelbig ſampt den Scheiben. 
ea Stucksmondung geſchoben wird / fo kan man mit 

dem ſtracken Cireul / wann een auff deß Stabs Cen⸗ 
1 5 ste 
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gro auffgeſetzet / der Mondung nach gethun / auch vor⸗ 
nen und hinden perpendicula angeſchlagen werden / unfel⸗ 
bar ſehen und mercken / ob der Kern recht juſt in der mitten 
oder nicht lige. Oder aber / er kan es auch auff dieſe ander 
Mauir erfahren: Naͤmlichen: Er laſſe ihm an eine Stan⸗ 
gen / ein Inſtrumentlein mit zween a Siederhacken machen / 
und ſchneide ein gepaptes Papier darein / daß es fein recht 
und getraug in deß Stucksmondung gehe / und mache mit 
Dinten / eine gerade Lini in deſſelben Mitten / darnach ſtoſſe 
er ſolches in das Rohr / biß an den Boden laſſe es ſtecken / 
und nemme eine Raumnadel / ſſeche zum Zindloch hinein / 
biß an den Boden auffs Papier das bezeichnet iſt / alsdaun 
ziehe er das Inſtrumentlein ſampt dem Papier ee 
herauß / ſo findet er darauff: Ob oder wie weit und viel der 
Kern nicht in feinem: en ſtehet / und fo weit er 
fehlet / daß er nicht in rechten Mektel iſt fo weit gibt es einen 
Außſchuß / dar nach ſolle er en. mit dem laden / auffſetzen / 
richten und abſchieſſen ma ten Zum eilfften / ſolle ein Can⸗ 
nonier mit dem runden Circul / vornen in der Mundung 
ſuchen und ſehen / ob es juſt rund oder nicht / auch ob das 
Stuk gleich oder ungleich gebort ſey welches er dann auch 
dem Augenmaß nach / an dem Metall ſehen kan / an welcher 

Seiten es am dickſten / und wie weit es einen Außſchuß habe. 
Zum zwolfften / folle der Cannonier deſſelben Canons 

Laveten⸗Ax / und Rader mit fleiß beſichtigen / und ſehen wie 
ſie beſchaffen / ob ſie Von wehrhafften / und noch fꝛiſchem lan» 

cken Holz zob ſie nicht etwan zunaͤſtig ſeynd / groſſe Riß / 
Spalt / Bruͤch oder andern Schaden habe / deßgleichen ob 

es nicht etwan wegen vielen brauchens abgenuͤtzet / oder weis - 
| | len es etwan im feuchten Orth geſtanden / und viel zu Re⸗ 
genwetters oder Schneeszeiten gefuͤhret worden / faul; wie 
dann auch ob es nicht zu alt oder verſteckt oder aber wurm⸗ 
ſtichig ſeye. Zum dreyzehenden / ob ſolche Laveten / Ax / 
und Raͤder / auch mit gnugſamen ſtarcken Eiſen beſchlagen / 
und mit nothwendigen er aer / und Binden ver⸗ 

ſehen 
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ſehen ſeye. Zum vierzehenden / ob ſolche Canon auch mit 
aller; Zugehoͤr / als Ladzeug / Richtkeulen / Hebeiſen / 
Hebtremel / Hauen, Schauffel ꝛc. verſorget ſeyhe. 

Dann ſolte ein Canonier dergleichen Fehl oder Mängel 
nicht achten und warnehmen / ſo begibt er fich nicht allein / 
mit einer folchen Canon in Gefaͤhrlichkeit Leibs und Le⸗ 
bens / ſonder ner kan auch ſolche nicht nach Erforderung 
gegen dem Feind gebrauchen / noch damit fortkommen. 
6. Dieweil bey vielen Buͤchſenmeiſtern manchmahl 

groſſer Unfleiß und Unachſamkeit geſpuͤrt wird / in dem ſie 
das rechte Maß im laden zwiſchen Kraut und Loth nicht 
allwegen obſerviren / noch gleiche Ladung / be vorab mit den 
Lad ſchauffeln in das Stuck thun. Als ſolle einjeder Cano⸗ 
nier wiſſen / daß man hinder zwey Pfund Eiſen / ein Pfund 
Pulver ladet in die Feld⸗aeſchoß z aber um Breche zu ma» 
chen / hinder drey Pfund Eiſen zwey Pfund Schlangen» 
oder Carthaunen⸗ Pulver; ja etwan auch / je nach Er for⸗ 
derung gantz Kugeiſchwer ladet doch ſolle allezeit ein Ca⸗ 
nonier nach Weiten und Gelegenheit deß Schuß / und 
nach Beſchaffenheit der Sachen / es ſey auff Siſen⸗Stein⸗ 

oder Bleikugel mit demPulver / nach dem es auch ſtark oder 
ſchwach; Pirſch⸗Mußaueten⸗Schlangen⸗oder Carthau⸗ 
nen⸗Pulver /iſt; wiſſen von⸗ und zugeben / dann man nit 
allzeit der ſchwaͤchſten / noch der haͤchſten und ſtaͤrckſten 
Ladung beduͤrfftig: Und iſt zu wiſſen / daß man am ſicher⸗ 
ſten und gleichſten ladet / ſo man bey jedem Stuck etliche 
höltzerne Ladung / als zu halb / zu drittheil / oder ganz Kugel 
ſchwer hat z und es nicht treulich und ungefaͤhrlich mit der 

Ladſchauffel ladet / die blechine Ladungen uͤberkommen 
gern Beulen und die lederne Saͤck werden gern feucht. 

7. Ein Canonier ſolle auch nicht allein wiſſen die rech⸗ 

te Weite dem Augenmaß nach / zu nehmen / und gnugſam 

herbey zurucken / es ſeye mit Hagel ⸗ Feld⸗Geſchuͤtzoder 

Maurenbrechern / damit er das begehrte / mit dem Kern⸗ 
ſchuß guugſam erreichen toͤnne / und nicht zu weit davon 

F 
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ſeye; dann um Breche zu ſchieſſen und Maurendrechen 
ſoll er auffs weiteſte oo. doo. oder fo es ja nicht andeꝛſt ſeyn 
koͤndte / auff die 900. Schritt weit darvon ſeyn. Mit Fels⸗ 
Stuͤcken tan man wol unter Roß und Mann 1500. 
biß in ole 2000. ja 2600. Schritt / mit der Kugel reichen / 
und Schaden thun / ſo aber Carthuſen darein geladen / ſo 
haben ic keinen weitern ſchaͤdlichen Effect als von zoo. biß 

/ 

800. Schritt / wie dann ebenmaͤffig auß den Feuerſtucken 
kein Hagel mag weiter mit Nutzen gebr acht werden / es ge⸗ 
ſchehe dann durch den Bogſchuß. De ppelhacken erſtrecken 
ſich mit ihren Effeet von zoo. biß in die 1000, Schritt. 
Die Mußqueten von zoo. biß in die «oo, Schritt. Piſtol 
von 20. biß in die 50. o der 60. Schritt. Sondern es ſolle 
auch ein Eanonier / fo fern man in die Weiten / in deß 
Feindes Lager und Quartier / uͤber ein groß Waſſer / Berg 
oder Wals / oder auß einem Quartier in Staͤdten / Ber 
ſtungen wolte ſchieſſen / wiſſen feine Canon auff den hoͤch⸗ 
ſten Grad oder weiteſten Schuß / ſo ſelbige Canon erreicht / 
oder ertragen mag / zurichten und zu ſtellen. 

©090000209000009009 
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Ordentlicher Proceß / wie man eine Ca⸗ 
non laden: als wiſchen / das Pulver eintragen / 
anſetzen / den Krantz oder Fuͤrſchlag / wie dann auch 
die Kugel darein ordnen / item / ſtellen / richten / der ſelben 

gebührend einraumen / und Feuer geben ſoll / auch 
was bey jedem inſonderheit zuobſer viren und in 

acht zunehmen. 

Vom Laden. 
Rſtlich: wann ein Sanonier eine Canon laden 

will / ſolle er zu vorderiſt ſehen / daß das Zuͤndloch 
S ffen und nicht verſtopfft / auch nichts unſaubers in 
dem Stuck ſeye. i N 
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Solchem , e ſolle er einen dritten oder dich» | 

dten Theil einer Pulverladung in das Stuck thun einen 
Fuͤrſchlag von Hew auff das Pulver machen / mit Zuͤnd⸗ 
Pulver / wie folgt e alſo daß Stuck außſlam. 
mern und außbrennen. 

2. So ſich das außflammern nicht bedarff / ver fahre 2 
alſo: Thue den Deckel der Zuͤndpfannen auff / und mimt 
den Wiſcher / ſtoſſe jhn in das Stuck / und fahre damit et⸗ 
lichmal in demſelben auff⸗ und ab / ziehe jhn behend wieder 
herauß / ſchlage jhn vornen auff das Stuck / oder auff ein 
Rad, damit das unſauber dar von falle / Bu: es folgende 
nocheinmal damit. 

3. Nimb die Ladſchauffel / die heb ein wenig in das 
Munoloch deß Stucks / und lege ſie darinnen auff / nemme 
alsdann eine hoͤltzerne oder blechine Ladung in welche eben 
das rechte Gewicht Pulver gehen ſolle (wie man dann ſol⸗ 
che zu vor bey den Stucken haben ſolle ) ſchuͤtte ungefaͤhr 
den halben T heil Pulver in die Ladſchauffel / oder ſo viel als 
auff einmal dar inen geruhrig ligen mag / und nicht zů viel / 
damit du niehts verſchuͤtteſt (dann es iſt ſonſt gefaͤhr⸗ und 
ſorglich 1.fondertich im ſchantzen) halte fe fein aufrecht in 
der Hand / und ſtoß dieſelbe mit dem Pulver / alſo ſittiglich 
biß auff den Boden der Canon / kehre dann die Schauffel 
um / das unterſt zum obriſten / und ſchlage mit der Hand an 
die Stangen / ziehe ſie behend wiederum herauſſer / ſetz dar⸗ 
nach das Pulver mit dem Setzkolben auff einander / doch 
nicht zu hart; trag folgends das uͤbrig Pulver / wie vor⸗ 
gemeldt nach / biß die Ladung hinein kom pt / ſetze es auch ge⸗ 
hoͤrter maſſen auffeinander. 

4. Mache einen kleinen zuſamen gewundenen Wiſch / 
von Hew oder Omat / nicht zu dick / ſtoß mit Setzkolben 
denſelbigen ſatt / doch nicht zu hart auff das Pulver hinab / 
dß es fein zuſammen komme. 

5. Nim eineglatte / ſaubere und gantze Kugel / (dann 
dergleichen geben viel einen beſſern Schuß als die uneben N 

und 
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und geloͤchert ſeynd; aber im Feld gibt mans einem nicht 
allzelt / wie ſie ſeyn ſollen) probier ſolche durch dein Ku⸗ 
gellehr zu deiner Canon / ob ſie auch gnugſam Spielung 

abe und juſt rund ſeye; dann wann eine Kugel ſolteim 
Stuck ſtecken bleiben / ſo wäre nicht allein der Unfleiß dem 
Buͤchſenmeiſter zuzumeſſen / ſondern er wird auch dar⸗ 
durch allerhand Uugelegenheit / Ungluͤck und Gefahr vers 
urſachen / darum er auffs wenigſte jeder Kugel gerings 
herum einen voͤlligen Meſſerrucken dick zur Spielung / 

zugeben ſolle. . „ e EU e 
6. Wann der Canonier die Kugel durch ſeine Leer 
juſt befunden / kan man ſolche obgeſchriebner Weiß nach / 
in das Stuck hinein rohlen laſſen / und nach Erforderuug 
einen Wiſch darauff ſetzen. A Was | 
Neg. Ich habe es bey fleiſſigen Buͤchſenmeiſtern gefe- 
hen / daß / wann fie ſcharff ſchieſſen wollen / fo haben fie ih⸗ 
nen eine gute runde Kugel erwehlet / darnach ſelbige mit 
Hew kreutzweiß gefuͤttert / alſo / daß fie fein getrang in das 
Stuck gangen / haben ſolche auffs Pulver geladen / und 
wiederum einen Wiſch darauff gemacht / welches dann 
durch die Handlanger bald beſchehen / und einen ſehr gu⸗ 
ten und gewiſſen Schuß geben. er | 
Nota. Es ſolle auch ein Canonier ſich befleiſſen / daß 
er gleich Kraut und Loth / ja einerley Pulver zu jedem 
Schuß habe / ſo kan er gewiß ſchieſſen. 18 
7. Wann man das Pulver / Vorſchlag und Kugel 
anſetzet / ſolle der Canonier allzeit / das Zuͤndloch mit ei⸗ 
nem Finger zuheben laſſen / damit im Laden kein Pulver 
herauß komme / und doch Lufft habe / oder er ſolle auffs 
wenigſt den Deckel an der Zuͤndpfannen zuthun / ſo dieſes 
alles geſchehen / ſo iſt das Stuck recht und wol geladen. 
Wie hoch das Stuck geladen worden / zeichne am Setzkol⸗ 
ben / damit einmal ladeſt / wie das andermal. 
8. Das Stuck ſolle allzeit / vor und nach dem laden 
vornen verſchloſſen / wie auch * Zuͤndloch bewahrt ſeyn / 

0 | da⸗ 
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damit nichts unſaubers von dem Winde hinein geworffen 
werde; doch ſolle er im loßbrennen den Zapffen! in der 
Mondung nicht vergeſſen. 

7. Wann ein Cannonier ein en nee Eh 
aber ein ſolches / das gar lang nicht gebraucht worden / la⸗ 
den ſole / ſo muß er zu vor deriſt ſolches ſehr fleiſſig außwa⸗ 
ſchen und ſaͤubern / alsdann verfahren / wie obgelehrt. 

10. Wann ein Cennonier, zum andern oder mehr⸗ 
malen ſolle eine Canon laden / ſolle er ſich befloiſſen / daß er 
im wiſchen / eintragen und anſetzen / das Kraut und Loth / 
mit dem gantzen Leib nicht gerad vor deß Stucksmundung 
ſtehe / ſondern gantz mit dem Leib auff der Seiten ſey; da⸗ 
mit / wann jrrgend verborben Pulver / oder Feuer im 
Rohr blieben were (wic ich dann leider ſelbſten geſehen) 
der Mann gar darauff gehe; es iſt beſſer einuͤrm a 
verletzet / weder der ganze Leib getoͤdtet. 

Vom Stellen der Stuck. 
Onun das Stuck; geladen / und er an ſeine Stell 

will fuͤhren laſſen: Es ſeye gleich in das Feld oder 
in eine Schantz / oder auff einen Waal ꝛc. Selle der 

Mn auff den Grund deß Bodens, wie eben / hart 
und veſt der ſeye fleiſſig achtung haben / damit die Cauon / 
wann er ſie brauchen will / auff eine nel nen und ſatten Bo⸗ 
den ſtande / und ſeinen Lauff ungehinderthaben moͤge / dañ 
im abſchieſſen erſchuͤtt ſich das Stuck / und ſo es ein wenig 
Hinderung hat / ſo bringt es dem Schuß mangel / wie dann 
allzeit in einer Schantz / odeꝛ an deꝛſtwo man die gꝛoſſe Stuck 
Geſchuͤtz braucht / zu ſolchem nach Erforderung raumen 
ſolle. Wo aber der Bod weich / ſteinig oder ſonſt untaug⸗ 
lich were / muß man denſelben / mit ſtar cken Hoͤltzern / Hur⸗ 
ten und anderm belegen / eine Bruck und Bethung von 
Holtz machen / und das Stuck darauff ſtellen. 

13. So lee ein jeder Gannoniers die Bethuung zu ſei⸗ 
| ner 
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ner Canon / hinten umb einen Schuch oder anderhalben 
hoͤher / weder vornen machen laſſen; dan in den Waſſer⸗ 

paſſen / Bethungen pflegen die Stuck zuweit hinter ſich lauf⸗ 
fen / welches dann durch das weit wieder auffuͤhren / groſſe 
Mühe und verhinderung verurſacht / werden aber die 
Bethungen hinten gar zu hoch geoꝛdnei / ſo lauffẽ die Stuck 
nach ihrem Feuergeben / zu geſchwind / ehe mau wieder ge⸗ 
laden hat / in das Schuͤßloch / verurſachen alſo auch groffe 
Arbeit und Ver ſaumuns der Zeit / mit dem wieder zu ruck 
ziehen auß den Schuͤßloͤchern. 
13. Solle ein Cano nier zu ſehen / daß ſeine Canon / in 
ihrer Stell auffrecht / und mit den beeden Raͤdern / in glei- 
cher Hoͤhe ſtehen; das probire er alſo: Er nem̃e ein Richt⸗ 
ſcheitlein / lege daſſelbe uͤber zwerch auff beede Delphin 
deß Stucks / ſetze ein Quadranten oder einen Trjangel 
daran ein Perpendicul, darauff; und fo das Zuͤnglein in 
dem mitler Riß oder Puneten inſtehet ſo iſt es recht: Wo 
aber nit / ſomußlmanjhme mit unter graben / oder unter⸗ 
legen helffen. 

Vom richten der Stuck. 
SO das Stuck gehoͤrter maſſen aufrecht ſtehet / ſolle 

der Canonier das Mittel vornen und hinden auff 
dem Stuck / durch einen Quadranten oder ander 

Inſtrument ſuchen / und alſo verfahren: Den Quadran⸗ 
ten ſolle es auff den Ranfft deß Stucks ſetzen / und jhne ru⸗ 
cken / biß das Zuͤnglein inſtehet / alsdann das Mittel / mitei⸗ 
nem kleinen Feilein zeichnen; das Mittel aber vornen bey 
dem Mundloch zu ſuchen / kan er keinen gewiſſern Weg ha⸗ 
ben / dann diſen: Er nemme ein ſchlechtes gerades Hoͤltzlein 
daſſelbig ſchneide er uͤbeꝛzwerch in der Mundung deß Stuks 
gerecht / und ſtecke es Horizontal, und uͤberzwerch darein: 
Er ſuche alsdann das Mittel / mit einem ſtracken Circul auf 
eine e er 1. Puͤnetlein 

ö 2 und 



3 (68. 888 

und nehme ein Bleyſchnuͤrlein / daran ein — 
und laſſe daſſelbiggemachtem Mittel nach / an der Mon⸗ 
dung deß Stucks herab haͤngen / doch muß das Stuck zu⸗ 
vor auffrecht ſtehen / dieſes Mittel kan er auch / ſo er will / | 
durch den Quadranten finden. ö 

15. Wellen aber alle Canons hinten viel dicker ſeynd 
als vornen / und derenthalben an dergleichen Canons / als 
Feldſtuͤcken und Car thaunen einen hohen Schuß geben 
wuͤrde: Solle der Canonier ſeine Canon hinten und vor⸗ 
nen vergleichen / und folgender geſtalt verfahren; Er ſte⸗ 
cke eine Raumnadel in das Zuͤndloch /! biß ſie in dem Stuck 
au ſſtchet und mercke daran / wie tieff fie hinein gehe / ſetze 
darnach dieſelbige vornen in das Mundloch / und meſſe 
alſo die Dicken / vornen biß an den Ranufft / ſo wird er fe» 
ee Stuck W als vornen ſeye / diſe 
Dicken lle er in zwey gleiche Theil theilen / und ſo lang 
das eine Thel iſt / ein Hoͤlzlein mit einem Knoͤpfflein 
ſchnelden / und es Bleyrecht mit Wachs vornen auff das 
Stuck ſtecken / alsdann durch das doͤchlein am Quadran⸗ 
ten oder ander Inſtrument auff dem Hoͤltzlein / nach dem 
Ziel / dahin er zu ſchieſſen begehret⸗ benauß Kb, 

Nota. 1. Etliche laſſen ihnen ein Inſtrumentlein zu 
abſehen / an ſtatt deß Hoͤltzleins machen von Meß / weiches 
ſie vor nen in die Mendung einſchrauben / darbey ein 
Perpendicul hanget / und es alſo hoch oder nider ſcyrau- 
ben koͤunen. 

N. 2. Was kleine Stuck ſeynd / die bedoͤrffen deß | 
Hoͤltzleins oder Inſtrumentleins n icht / dann es ſoll ein je⸗ 
der verſtaͤndiger Buͤchſenmeiſter / nach Gelegenhe tdeß 
Stucks / weite deß Schuß / und auch dem Pulver / nach zu⸗ 
und vonzugeben wiſſ en / wie dann die Ubung jeden ſolches 
weiſet. 
. Wann ein Canonier ſo viel Weil hat / ſole er 

nicht allein das Mittel auff ſeiner Canon hinden und vor⸗ 
nen / ehe er ſie ladet / und brauchen muß / ſuchen; ſondern 

| er 
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er ſolle auch die Stücken hinden und vornen vergleichen / 
und die Höhe dei Hoͤltzleins ſchneiden / oder an Inſtru⸗ 
mentlein den Auffſatz auff ſchrauben ehe er es bedarff / fo iſt 
ö er hernacher bald fertig / er mag auch der Hoͤltzlein etlich 
machen / und bey ſich behalten / damit ſo eines verlohren 
wird / er alsbald ein anders habe. 
186. So nun dieſes alles geſchehen / ſoll der Canonier 
ſchrittlingen auff die Laden deß Stucks ſizen / beede Dau⸗ 
men zuſammen heben / alſo / daß er dar durch ſehen möge 
hinden an. Dem Ranfft deß Stucks geſuchtem Mittel 
nach / und ſehe auff der Canon nach dem vordern Mittel / 
| richte das Stuck nach dem Augenmaß / wohin er zu ſchieſſẽ 
begehret; Und ſo es nicht gerad ſtehet / ſolle er ihm mit ei⸗ 
| nem Hebtremel helffen / und es in die gerade rucken laſſen / 
wo es aber zu hoch oder nider / ſolle er die Schlieſſen beſſer 
hinunter ſtoſſen oder herauſſer ziehen. 
So er aber ſeine Canon dem Augenmaß nach / gerichtet 
hat / und einen Quadranten / oder ander Inſtrument ge— 
[brauchen will / ſolle er von Wachs ein Knoͤpfflein machen / 
und daſſelbige vornen auff das Stuck geſüchtem Mittel 
nach / auffkleben / und den Duadranten oder Inſtrument 
bey dem Zuͤndloch auff den Ranfft deß Stucks / alſo / daß 
das Zuͤnglein inſtehet / ſetzen / durch deſſelben Loͤch ein nach 
dem vordern Waͤrtzlein ſo er mit Wachs gemacht / ſehen / 
und das Stuck wohin er zu ſchieſſen begehrt / richten. 

Wie man die Stuck einraumen ſoll. 
Ann die Canon / gemeldtermaſſen geſtellt / und an 

eiu gewiß Orth grrichtet / ſoll der Canonier / ſolche 
IN gebührend einranmen / und folgender maß proce- 

diren. | 

Den Tigel / als der Zuͤndpfannen Deckel öffnen / ein 
Raumnadel biß auff den Boden durch das Zuudloch fle- 
c en / rein Pulvrr in den Tigel ſchuͤtten / die Raum nadel 
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allgemach widerum heruſſer siehen / und das Zuͤndpulver 
hinein lauffen laſſen / und jo nicht gnug Zuͤndpulver im 
Tigel were / mehr hernach ſchuͤtten / doch ſolle er es im Zuͤnd⸗ 
loch nicht zu hart auffeinander ſtoſſen / es iſt auch beſſer / daß 
es ſelbſteu hinein lauffe / folgend thue er den Tigel oder 
Zuͤndpfann wieder zu / biß er es loßbreunen will. 

Wie man Feuer geben ſoll. 
6 O der Cannonier nun Feur geben ſolle / fo nemme 
Jer feinen kurtzen Luntenſtock / und blaß eine rechte 

. A aluͤend Kol / decle die Zuͤndpfann auff / laſſe noch 
1 mehr Zuͤndpulver hinter oder vor die Zuͤndpfann ſchuͤtten / 
1 ſtehe auff der Seiten / zwiſchendem Boden und einem Rad 
\ deß Stucks ſchregs hinauß / alſo daß der Wind jederzeit von 

ihm gange / und dupffe mit der Zuͤndruthen hinter die 
bil Zuͤndpfann / damit ihme nicht fein Lunten außgeloͤſcht und 

h verſchlagen werde von dem Kohlendunſt. 4 
1, Nota. Wann an einer Canon der Kern nicht in ſei⸗ 
"| nem rechten Mittel ligt / ſolle er allzeit / welcher Seiten es 

| am ſtaͤrckſten / ſich dahin ſtellen. 
| 19. Wann einem Canonier ein Stuck fo zu vor 
| ſchon geladen waͤre / unter die Hand geben wird / under 

wolte gern wiſſen / wieviel Pulver im Rohr / oder ob es 
kechtgeladen ſeye / ſo nehme er die Senſtang oder Lad⸗ 
| ſchauffel / ſtoſſe die in das Stuck hinein / und zeichne auff 

dem Stuck / wie weit ſie hinein gehe / dar nach nehme er mit 
dem ſtracken Circul die Hoͤhe deß Mondlochs / und ziehe 
bie Kugel und Wiſch ungefaͤhrlich dar von ab / und beſtehe 
als dann wie viel Kraut oder Pulver im Rohr ſeye: Fin⸗ 
det er dem Circuf nach / daß das Stuck dreymal ſo weitge⸗ 

| laden / als das Mundloch hoch iſt / ſo iſt es halb Kugel⸗ 
ſchwer geladen; Iſt es viermal ſo weit / als das Mund⸗ 
loch hoch / ſo iſt es recht und zwer drittheil Kugelſchwer ges 
laden ; Iſt es aber ſechs Kugel- oder Muudung hoch / ſo 

0 tſt es gantz Kugelſchwer geladen / und das Stuck uͤberladẽ / 
Larbey er ſich dann wol borzuſehen hat. 20. Solle 
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20. Solle ein jeder Canonier / fo fern ſelbigem in ſei⸗ 
ner Cauon ein Wiſcher / Setzkolben / Schauffel oder der⸗ 
gleichen / von ihren Stangen hinden in der Canon beſte⸗ 
cken blieben / wie derum in dergleichen Faͤllen / herauſſer zu 
bringen wiſſen. | 

21. Wann einem Canonier ein Canon fo nicht recht 
oder lang waͤre geladen geweſen / unterhanden kompt / ſolle 
er wiſſen ſolche gebuͤhrend zuentlanden: Darzu aber muß 
er haben eine gewundene Holnſchrauben / allerdings wie 
bey den Handbuͤchſen die Lumpenzieher / doch groͤſſer / 
welche er an die Stang der Ladſchauffel ſchrauben / und 
den Wiſch oder Vorſchlag damit herauſſer ziehen ſolle: 
So dieſes geſchehen / fo ſchraube er die Außladung an die 
Stang / welche ſoll von Stahl / eines Schuhs lang / zwey 
Finger breit und eines Meſſerruckens dick gemacht ſeyn / 
und auff einer Seiten wie ein Holtzraſpel gehauen werden / 
fo der rauhe Theil an oder zwiſchen die Kugel kompt / fo 
bewegt es dieſelbig / daß fie leichtlich damit mag herauſſer 
gezogen werden; Was aber bleyene Kugeln ſeynd / kan 
man mit einem gemeinen Kugelzieher heranffer bringen / 
doch muß derſelbig zimlich groß ſeyn. Item / man kan die 
eyſene Kugel auch her auſſer bringen / ſo der Vorſchlag ob⸗ 
gehoͤrter maſſen hinweg iſt / darnach einen Hebtrem mel in 
das Mondloch geſtoſſen / das Stuck damit unter ſich be⸗ 
wegt / und hin den widerlegt / fehlage alsdann mit einem 
hoͤlzern Schlaͤgel auff das Mundloch / fo laufft die Kugel 
berauß / ziehe den andern Vorſchlag auff dem Pulver auch 
hinweg / heb ein hoͤltern Molten vor das Mondloch / ſchlag 
wieder mit dem Schlaͤgel daran / ſo laufft das Pulver auch 

phernach / wann alfo das Stuck entladen iſt / olle ein Ca- 
nonier ſolches ſaͤubern / wie zuvor gelehret worden. 
22. Solle ein Caͤnonier gleicher geſtalten / fo ihme ce- 
wann ein unrunde oder mangelhaffte Kugel auff balben 
Weg oder ſonſten beſtecken bleibt / durch die Endladſchauf⸗ 
fel / oder Außladzungen ei herauß zu bringen. 

a 4 
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Vom Gebrauch allerhand Sorten Se 
ſchuͤtz und Ladungen. 

Ric: Man findet heutiges Tags in groſſen 
Staͤdten und Veſtungen / auſſer den Haupt⸗Stuͤ⸗ 
ken / noch allerhand Sorten Geſchuͤtz / als Feuer⸗ 
katzen / Jeuerhund / Stein- oder Streichbuͤch ſen / 

Keilſtuck / Cammerſtuck / Sturmhacken / Bockbuͤchſen⸗ 
Hagel⸗- und Orgel⸗Geſchuͤtz ꝛc. die man auff Thuͤrn / in 
Rundelen / Streichwehren / unter Thor / auff Brucken / in 
Gaſſen / unter die Sturmenden / und anderſt wo man ſich 
Überfalls beſorgt / Item / auff Schiff / da etwan die lange 
Stuck nicht Platz haben / mit Nutzen gebrauchen kan; deß⸗ 
wegen ſolle ein Canonier mit dergleichen Geſchuͤtz / "auch 
um etwas auff vorfallende Gelegenheir und Nothdurfft/ 
wiſſen umzugehen. 

2. Die Feurkatzen / Feurhund / Item / Stein⸗ oder 
Streichbuͤchſen belangend / iſt faſt einerley Gattung; die 
ſeynd kurtz aber weit in der Mondung / die pfleget man 
nach Gelegenheit / wie jeder Herꝛ well / groß und klein zu⸗ 
a ar a ben gewohnlich; Pulverfſaͤck / wie die 
Boͤler / ſeynd ſehr gut und bequem in den Streichwehren ꝛc. 
Sie ſollen nicht lang / und alſo beſchaffen ſeyn / daß man ſie 
auff Raͤder und Axen kan legen / und alſo faſſen / daß / je 
man fie laden will / uͤberſtch kan gehen laſſen / zu welchem 
End dann ſolche Feurkaßen / hinden einen Rincken oder 
Delphin haben ſollen / damit man . laden auff- und 
nider ziehen und laſſen koͤnne. u ſchieſt gewohnlich 
ſteiner ne Kugel darauß / ſte koͤnnen A und 
allerhand Geſchroͤt ode r Hagel mit Nutzen gebraucht wer⸗ 

nei dann viel Geheim nuß damit außzurichten : So man 

die je ladet / ſo ver dammet man das Bulper im Sack / mit 
sl 
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einem Wuſch Hew / und dann die Ne die mit Hew 
folle gefuͤttert ſeyn / darauff geladen: Am wolverbuſchen 
iſt viel gelegen / dann man dardurch viel Pulver erſpart. 
1 Wannein Canonier ein Hagel Geſchrat auß die 
ſen Stucken ſchieſſen ſolle: So nehme er Kißling oder 
andere harte Stein / ſchlage die zu Stuͤcken wie die Nuͤß: 
Item / eyſe Schröt / oder was er zu ſolchem haben mag / 
mache es in Leimen / zu einer runden Kugel / nach der 
Mionduns graͤſſe / ſolcher Streichbuͤchſen / darauß er ſchieſ⸗ 

ſen will / und laſſe den Leimen trucken werden / er reibe ſie 
durch ein eyſe Leer / daß fie rund werde / fo er will / mag er es 

einen Haffner ein- und doch nicht zu hart brennen laſſen 
und alsdann ſie laden / wie vorge neldt. Man mag auch 
in Eyl die Stein und eyſen Schroͤtin Hew / Omat / Re— 
hehaar / Schaaffwollen / Roß⸗ oder K uͤheharr wicklen! 
und viel Fußeyſen / in ſolche einmachen / in gemeldte 
Stuck laden / und darauß werffen. Auff den Schiffen 
nimpt man allerley alt Eyſen / von Naͤglen / Ketten / ey⸗ 
ſene Schroͤt und Stein / oder was man haben mag / faf⸗ 
fer diefelben in eine duͤnne außge draͤhete haͤltzerne Büch⸗ 
fen ein / oder man fuͤllt dergleichen hoͤltzerne Buͤchſen mit 
Mußqueten oder andern kleinen Kuglen auß / und ſchieſ⸗ 
fer ie auß vorgedachten Seucken. 

4. Wann ein Canonier eine Feurkugel / außgedach⸗ 
ten Stucken ſchieſſen ſoll / darff er keinen Fuͤrſchlag auff 
das Pulver machen / ſondern die Kugel / wie ſonſt eine 

| Boͤhlerkugel / die man miteinem Feuer anzündte / laden / 
alſo / daß das Zuͤudloch der Kugel / auß den Pulverſack 
komme / welches zuvor fleiſſig und wol ſolle eee 
ſeyn; Auff die Kugellade er wieder einen Wiſch eo 
Fürſchlag von Hen ſat: in das Stuck / ſe cmpfähet a1 
Kugel deko eher Feuer von dem Schuß. 

5. So lle ein Canonier wiſſen⸗ daß man berg ichen 
Stuck / wann ſie gar enge Pulverſaͤck haben folgender 

geſtalt mit Patronen ladet: Naͤmblich man ſetzet die Pa⸗ 
S j ro- 
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tronen in die Ladſchauffel / und ſchiebet fie alſo hinein / aber 
die Ladſchauffel muß oben eine groſſe Kerben haben / daß 
man die Zuͤndrutten / neben der Stangen mag hinein ſtoſ⸗ 
ſen / zum Wiederhalt der Patronen / daß / ſo man die Lad⸗ 

ſchauffel wieder herauß ziehet / daß mau mit der Zuͤndru⸗ 
then / die Patronen behalten koͤnne im Pulverfack / die Pa⸗ 
tronen muß man oben bey demZuͤndloch auffreiſſen / damit 
das Zuͤndpulver in die Patronen kommen / und Feuer em⸗ 
pfangen moͤge. er | | 

6. Die Keil / und Cammer⸗Stuck belangend / fo von 
hinten eingeladen werden / ſeynd auch faſt in ſolcher Form / 
wie die Feuerhund / aber um etwas laͤnger / auch find fie nit 
mit engen Pulverſaͤcken gemacht / ſondern dem anderen 
Feld⸗Geſchuͤtz durchauß am Rhor gleich / und man ladet ſſe 
auch halb ja auch wol zwey drittheil Kugelſchwer / dann 
man ſchieſt auch Eiſen darauß / die Pulverladung macht 
man in Patronen hinden einzuſchieben / oder man hat viel 
gemachte Cammern darzu / welche muͤſſen geſchmidt / und 
die Prob fo Kugelſchwer ſeyn / daß man allzeit eine gela de⸗ 
ne um die ander hinden einſchieben / den Keil fuͤr ſtecken nñ 
Feur geben kan. Dergleichen Keilſtuk hat man viel auff 
den Schiffen in Nid erland / es gehet gar behend damit zu. 

7. Die Hagel⸗ und Orgelgeſchuͤtz betreffend: Ob fie 
ſchon in underſchiedlichen Rhoren beſtehen / auch mehrer 
theils durch ein Feuer loß gebrennt werden / ſo iſt doch ein 
ſehr langſam Weſen / und je eine Gattung anderſt / weder 

die ander / zugerichtet / und kan dem nach ein jeder Buͤchſen⸗ 
meiſter / der zu vor auch mit Rhors umgangen / ſolche la⸗ 
den / richten und abſchieſſen. 

C APUT IX. 

Von etlichen auſſerleßnen Puncten / die einem 
Canonier hoch dienlich und nutzlich zuwiſſen: 

Ja etliche vor heimliche Probſtuͤcklein ge⸗ 
| halten wer den. Erſt⸗ 
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172 Aſtlich: Solle ein Cannonier wiſſen / daß ſo er un⸗ 

ter das knoͤlig und kernig Pulver / ein wenig zer⸗ 
D mahltes / oder gemachten Pulverſtanb miſchet / und 

dann ſeine Ladung nicht zu hard anſetzet / es im anzuͤnden 
viel geſchwinder und ſchneller angehet: Auch ſich ſamptlich 
entzuͤndet und incorporirt / ja auch einen viel ſtaͤrckern 
Schuß gibt / weder lauter gekernt Pulver / darum ſoll alles 
Schlangen⸗Pulver halb Meet ſeyn / dieſes Kunſtſtuͤcklein 
nimb in acht / kanſt gewißlich manchem erfahrnen Can⸗ 
nonier mit gle icher Kraut / und Lot / in die Weiten und Kraͤ⸗ 
den uͤbertreffen. | 

2. Wann ein Canonier eine Granat lebendig auß ei⸗ 
ner Canon ſchieſſen ſolle; muß er zu vorderiſt die Granat 
wie gehert / weit loß uͤberbinden / und mit gutem Pulver auß 
fuͤllen / dar nach in die Feuerfuͤhrung / diſen nachgefchriebe- 
nen Zeug brauchen. Er nemme deß beſten Salpeters ein 
Lot / menge es wol untereinander und ſetze es ſtarck in die 
Feurfuͤhrung; darnach nemme er Baumwollen / und thue 
es in dieſes nachgeſchriebne Materiam / nemme Gamfra 
und guten Brandtenwein / gut Pulverſtaub / und gut Sat 
peter / und temporire diſe vier ſtuck untereinander / erſtlich 
thue den Gamfra in einen Moͤrſel / und gieſſe ein wenig 
Brantenwein daran / zerſtoſſe und reibe ihn / fo gibt er ſich 
zu einem Muͤßlein / dann gieſſe mehr daran / daß alle vier 
ſtuck wol untereinander kommen / darnach thue ers in ein 
Pfann / und lege die Baumwollen darein / und laſſe es wol 
und lang einſteden / wann das geſchehen / fo thue ers her⸗ 

auß / und laß gar dürz trucken werden / und ſo er her⸗ 

nacher Granat ſchieſſen will / ſolle ers in die Feuerfuͤhrung 

brauchen / inzwiſchen deß Zeugs acht Loth Pulverſtaub / 

ein Loth Salpeter und ein Glied lang uͤberauß hangen laſ⸗ 

fen / dannach zerſtopffe er das auff allen Seiten der Gra⸗ 

nat herumb hange / und mache den Zeug fein Kin 8 

— 
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Und ſo das Stuck loßgebrennt wird / ſo ſchlaͤgt das Feuer 
zwiſchen der Kugel und dem Mond zuſamen / und wann 
der Zeug nicht fangt / ſo fangt doch gewiß die Baumwoll / 
entzuͤndet ſich im Lufft / daß gewiß loß und lebendig gehet; 
Er ſolle ſie aber auff folgende Manier laden und ins 

Stuck richten / er laſſe ihm von Hoin einen Spiegel draͤ. 
heu / daß die Kugel fein ſatt und gerecht darein gehe / und 
er ſetze die Granat darein / daß die Feuerfuͤhrung überfich 
ſthet / dar nach lade er fie in das Stuck / den Spiegel ſamt 
der Kugel auff das Pulver / doch daß die Feurführung 
zum Stucksmond herauß gegen ihm ſtehe / wie maus mit 
einem Feur pflegt auß den Böhler zu werffen / auff ein 
zehenpfuͤndige Kugel ſolle er auffs meiſt drey⸗ oder vier⸗ 
thalb Pfund Pulp er laden / auff fuͤnffzehen⸗ſechzehen⸗ 
und ſiebenzehenpfündige / lade er vier Pfund Pulver / 
und alſo fort / der Proportion nach / je auch nach dem das 
Pulver ſtarck iſt. 

3. Es ſolle ein Canonier auch wiſſen eine glüende 
Kugel in ein Canon zu laden / und daraußzu ſchieſſen / 
ſolle demnach alſo verfahren: Er lade das Stuck mit 
Pulver / nach ſeiner rechten Proportion mit Vorſchlaͤ— 
gen wie es gehoͤrt / darnach wiſche er das Stuck gautz ſau⸗ 
ber und rein mit allem Fleiß und nehme einen hoͤltzern 
Vorſchlag / der noch gruͤn / und getrang in das Stuck ge⸗ 
het / ferner ſolle er mit einem naſſeu Plunder das Stuck 
außwiſchen / damit ja kein verborgen Pulver darinn li- 
gen bleibe / als dann richte er das Stuck / und nehme die 
gluende Kugel mit einer Zangen auß dem Feureune laſſe 
ſolche in das Stuck hinein rollen / doch ſolle er im hinein 
rollen / wol auff die Seiten tretten / und darauf gien ch in 
Gottes N ahmen Feur geben. 

NB. Eihcde nn kaum mehrer Sicherheit wollen wur 
irgend einer Gefahr vorzukommeu / von Eyſenblech 
Buchſen / die ungsſaͤhr eines halben F Fingers dick und ge⸗ 
e das Stuck machen / darein ſchieben ſie die gluͤ⸗ 

ende 

, 

= 
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ende Kugel / ladens damit behend auff den hoͤlzern Klo⸗ 
zen (ſo das Stuck auch mit einem naſſen Lumpen / der 
nicht tropffe / außgewiſcht) in die Canon hinein / und ge⸗ 
ben alſobald Feuer. g TE 3 

4. Solle ein Canonier / wann er etwan dem Feind 
feine Canon hinteriaffen / ſolche zuvernaglen / Item / 
die K ugel mit kleinen eyſenen Kelien zuverzwicken / und 
alſo zuiurichten willen / daß er es ohne Scha den nicht 
wol / oder auch gar nicht gebrauchen koͤnne. i 
5. Solle ein Cannonier bey Beecke, Sturm ode 

aber ſonſten bey dergleichen geſchwinden und ſtarcken 
ſchieſſen / ſeine Canon / ſo fern ſelbige wolte erhitzitzen / ge⸗ 
buͤhrend willen abzukuͤhlen. 2 N 

6. Solle ein Canonier / wanu durch das ſtrenge und 
vielfältige brauchen / das Zuͤndloch an ſeiner Canou zu⸗ 
weit außgebrunnen / wiſſen zuvergieſſen oder silver, 

ſchrauden / und von hinden hinein / ein friſch Zuͤndloch 
bohren zu laſſen. r 

. * x es 

Ei u 

7. Solle ein Canonier wiſſen / daß viel Potentaten 
zu jeder Canon etliche ſtaͤhlene Zuͤndpfannen / dar durch 
ein Zundloch pflegen in Vorrath machen zu laſſen / die 
man einſchrau den / oder mit einem Schluͤſſen außſchrau⸗ 
ben / und ein andere an ſelbiger ſtatt wiederum einfchran- 

ben und gebranchen kan / dem fchadlofen außbrennen der 
Zuͤndloͤcher / wie dann nicht weniger dem vernaglen der⸗ 
ſelben damit vorzukommen. | 

3. Wann einem Canonier feine Canon / vom Feind 
etwan vernagelt wird / ſolle er ſolchem alſohelffen: Er 

ſolle um das Zuͤn dloch Wachs kleiben / warm Leinoͤl dar⸗ 
ein gieſſen / eine Stunde oder zwo weichen laſſen / dar nach 
das Wachs herab thun / Pulver darauff ſchuͤtten / und es 
anzuͤnden / ſo brennet es auß. Oder: Er ſolle Wachs 
um das Zuͤndloch kleiben / Aquaforte darein gieſſen, fo etzet 
es das Eyſen hinweg / aber das Metall greifftes ar: an. 

der 
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Oder aber / er ſolle ſehen / wie ers mit einem Durchſchlag | 
- Beißzangen bewege und oͤſffne. 1 

Wann einem Canonier eyſene Kuglen gegeben 
2 die um ein wenig zu groß in ſeine anon ſeynd / 4 

ſeolle er ihnen alſo helffen laſſen: Er ſolle ſte in einer ſtar⸗ 
cken Glut in einer Eß / etlichmal abgluͤen laſſen / biß fie recht 
ſeynd / dann fie werden von jedem gluͤen etwas kleiner. 

10. Wann die Kugel aber zu viel in klein waren in 
die Canon / und der Canonier haͤtte vor daſſelbige mal kei⸗ 
ne andere / ſondern er muͤſte ſolche brauchen 1 ſolle er ſel ſbi⸗ 

ge mit Flachs / Hanf, und dergleichen wiſſen zu 
fuͤttern / biß ſie gerecht werden. 

7 
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